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Severing berichtet
bchlichiungsentscheiöung unter Berücksichtigung aller Gesichtspunkte

ifi^ ;

^ kichsinnenminister Severing äußerte . sich am
seiner Rückkehr aus dem Ruhrgebiet vor der

„ Presse über seine Schiedsrichteraufgabe5 ° aus :
LQ M tfj , daß ich eine gebundene Marschroute

^ Echlichteramt habe. Ich habe den Auftrag der
fr. Jlj7fv etUn9 nur unter der Voraussetzung angenommen.

? e,Parteien mich als Schlichter anerkennen und
Bedingungen ge st eilt werden. Diese

saugen wurden erfüllt . Der Arbeitgeber -
Jf >

Ä; hat den Wunsch geäußert , daß auch die A r -
in die Erörterungen einbezogen und

% • ^>. ,^ den. Ferner habe er gewünscht , daß die Rege-
So ? '1 langfristig erfolae. und daß ich zur Un-

■»^
°

:i .
®er Wirtschaftlichkeit der Betriebe ins

^ kommen möge . Ich habe zugesagt , diese Wünsche
Migen , da es ja auchWLnscheder Gewerk -

waren . Meine Reise nach dem Ruhrgebiet hatte
e»1,j^

®en Zweck , zu zeigen , daß die Beilegung des Kon-
- ?» ?

a ^te ^an9e Bank geschoben werden darf . Es
an, Störungen zur Wiederaufnahme der Arbeit

Auf Grund meiner Vollmachten konnte ich
St *? treffen und Einzelheiten regeln , falls die beiden'cht selbst zu einer Vereinbarung über die Wie-

3 ' »| Ä der Arbeiter gelangen sollten. Erfreulicher-
>iirttrtr ftitt *' ♦* {( 6 0 X Ü Il s

7 5 Pro -
nicht alle

fit «';,

Arbeiter zu diesem Zeitpunkt wieder eingestellt werden, so
liegt das in den technischen Ursachen . Die Hochöfen müs¬
sen erst wieder angeblasen werden, ebenso muß das Schichten¬
wesen erst wieder geregelt werden. Der Schiedsspruch Jöttensund ebenso die Vermittlungsaktion Bergemanns werden von
mir auf ihre wirtschaftlichen Auswirkungen genau geprüft
Ich habe nicht die Absicht , meinen Spruch zu über¬
stürzen . Meine Aufgabe ist, einen neuen Schieds¬
spruch zu fällen . Der Reichsarbeitsminifter konnte den
Schiedsspruch Jöttens nicht abändern . Er konnte nur Jaoder Rein sagen. Mein Schiedsspruch bedeutet keine Des¬
avouierung des Reichsarbeitsministers . Der Schieds¬
spruch Jöttens berücksichtigt nicht genug die komplizierten
Lohnverhältnisse, sondern er ist zu sehr schematisiert . Der
erste Mann der Walzenstraße verdient 20 dl , und der urige
lernte Arbeiter an derselben Stelle 60 Pfg . pro Stunde . Bei
der Arbeitszeitfrage wird zu beachten sein , daß im nordwest¬
lichen Arbeitsgebiet noch eine OOstündige Arbeitszeit pro
Woche ist und daß selbst in den Schwesterbetrieben noch
57 Stunden gearbeitet wird . Die kommenden Besprechungen
werde ich zunächst mit den Gewerkschaften , dann mit
dem Arbeitgeberverband und schließlich mit bei¬
den Parteien gemeinsam führen.

Voraussichtlich werde ich meinen Schiedsspruch E n d e d e r
nächsten Woche fällen . Beide Parteien haben Vertrauen
zu meinem Schlichteramt. Dieses Vertrauen werde ich nützen
vor allem dadurch , daß ich den sozialen Momenten
Rechnung trage .

1“?

tf*!

unter allen Umständen tu verhindern ,
dann zur Wahl von Nikla».

Der 3. Wahlgang führte

esterreichische Präsidentenwahl
Iqs bei sozialdemokratischer Stimm¬

enthaltung gewählt
t H

'uwoch abend wurde der Präsident des österreichi-
T

°Mrats , Wilhelm M i k l a s. im 3. Wahlgang
« tonten bei Stimmenthaltung der So -

» W !,
' ratje zum Bundespräsidenten der

Ii,lHen Republik gewählt . Auf den PolizeipräsidentenM entfielen 26 Stimmen . Miklas ist auf 4 I a h r e

stimmtn die Christlich-Sozialen für Miklas ," SCŵ raUn für den ersten Staatskanzler Dr . Renner
[ ( t. jy n®lct für den Polizeipräsidenten von Wien , Job .
iS * verfasiungsmäSige absolute Mehrheit wurde für

®"didaten erreicht, sodah nachmittags um 6 Ubr ein
S »(j

®nB erfolgte , der ebenfalls ergebnislos verlief . Die
W,

®" ? beantragte daraufhin eine Unterbrechung der
um dreivicrtel Stunden und beschloß in ihrer
dem 3 . Wahlgang weiße Stimmzettel abzu-

Wahl des bei der Wiener Bevölkerung wegen der
^ letzten Jahr verhaßten Polizeipräsidenten Schober

Der neue Bundesvräsident von Oesterreich hat als
christlich-sozialer Abgeordneter eines nielderösterreichifchen Wahl¬
kreises , wo er Direktor einer höheren Schule ist , bereits dem alt -
österreichischen Parlament angebört . In der vorläufigen National¬
versammlung war er es, der am 12 . November 1918 für die christ¬
lich-soziale Partei die Erklärung für die Revublik abgab ,was für diese Partei eine starke Wandlung bedeutete. Seit
5 Jahren war Wilhelm Miklas Präsident der National¬
versammlung (neben unserem Genossen Massias Eldersch ) und
er bat dieses Amt mit allgemein anerkannter Objektivität
geführt . Als bei den Kundgebungen wegen des Kellnerstreiks
im Wiener Kaffee Orückl vor kurzem die sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Seidel und Zelenka widerrechtlich verhaftet wurden , bat
Präsident Miklas sich mit aller pslichtmäßigen Energie für die
Rechte des Parlaments gegen die Regierung und ihre Polizei ein¬
gesetzt.

Miklas ist katholisch klerikaler Ueberzeugung .
An seiner republikanischen Gesinnung und seiner per¬
sönlichen Integrität ist kein Zweifel . Die Sozialdemo-
krateu haben deshalb auch schließlich durch Abgabe leerer Zettel
seine Wahl ermöglicht.

Persönlich mag es interessieren, daß der neue Bundesvräsident ,
dessen Frau eine Bauerstochter ist, 13 lebende Kinder hat .

Versuchsfahrt des Zeppelin
F „(5 ^ tn . 5 . De». Nach gründlicher Vorbereitung ist das

S ' ? f Zeppelin " Mittwoch vormittag kurz nach
sieben von der Deutschen Bersuchsanstalt für

ebenen Versuchsfahrten aufgestiegen. An Bord
90 Personen . Die Passagiere setzten sich außer

Jut deutschen Versuchsanstalt vorwiegend aus Werks-
Vk 3lie

a5tmcn* Die Führung des Schiffes bat Kapitän»ahrt beschränkte sich auf das Ueberfliegen
S *1 itt - Gebietes . Der Start ging glatt vonstatten .^ ' o&ih - Schölt, aber kalt. Die Landung erfolgte um^"" tags glatt .

-
5 IC ’** * unft der Zeppelinbauten , so wird
S. & u n6«n zur Zeit in Friedrichsbasen Besprechungen

Sie neuen Baupläne

Leitz, " Zeit in Friedrichshafen Besprechungen
Setlr8 ®et Zevvelinwerke und der württembergischen

fft ^ ist - k/ 9ung von Maßnabcken sür die Erbauung eines
Lt , J >i(

*
v natt . Sowohl die württembergische Re »

Reich baben dem Luftschiftbau je eine
e zur Verfügung gestellt, damit die Arbeiten in

lljS |OIj
6>t zum Stillstand kommen.

ItV, ' ®ie ^ ™ e der Verlegung der Luft -
A Erledigung kommen , deren Lösung wobl noch1

k nehmen wird . Es wird zunächst um
»N " ' Hub für den

M||f.
ĵbj, ^

1 «tuen Werfthalle in Friedrichsbafeu
^ s ! Dimensionen Gelegenheit geben soll , das

L ^ *iL gewünschten kürzeren, aber dafür diÄren
dem Abschluß dieser Verhandlungen , de »

man für etwa End« Januar erwartet , soll mit dem 9Uwixra der
Werfthalle und gleich hinterher mit der Kielleguna de »
neuen Schiffes begonnen werden. Dr . Eckener rechnet mit
seiner Bollendung etwa im Sommer 1930.

Falls die geplante Luftverkehrsgesellschaft bis da¬
hin gegründet sein sollte , wird das neu« Luftschift im Dienst« dieser
Gesellschaft einen

regelmäßigen Transatlantikoerkehr ,
dessen europäische Basis voraussichtlich in Berlin - Staaken
liegen dürfte , durchführen. Die Aufgabe dieser Gesellschaft wird
sein , dort eine größere drehbare Halle tu errichten. Eine
Verlegung der Werft selbst von Friedrichsbasen nach Berlin kommt
nicht in Frage , dagegen wird angestrebt , den

Berkebrsluftschifthafen in Berlin tn errichten
und die mit diesem Plan in Konkurrenz siebenden Bemühungen
ihn in der oberbadischen Rbeinebene oder bei Frankfurt
am Main zu errichten, endgültig auszuschalten.

Grohflugzengpläne in Böblingen
Dem württembergischen Landtag ist ein Nachtragsplan zum

Staatshaushaltsgesetz für 1928 tugegangen , in dem insbesondereMittel für ein Staatsdarlehen an die Luftverkehr Württemberg
A .G. zur Erstellung einer neuen Großflugzeughalle in Böblingen
bereitgestellt werden.

Das britische Niesenluftschiff
Der britische Luftminister erklärte am Mittwoch im Unter¬

haus , wie uns aus London gemeldet wird , daß das britische Riesen-
luftschifs „R 100" nunmehr zu 85 Prot , fertiggestellt sei und im
kommenden Frübjabr vollendet sei» dürft «.

Ein Vorstofi gegen die deutsche
Soziatverstcherung
Die neueste Hngenberg -Offensive

Hugenberg kündigt eine neue Offensive gegen di« deut¬
sche Sozialpolitik , an die allem Anschein nach unter dem Schlag-
wort „Das sozialisierte Arbeitervermögen " geführt
werden soll. Die nötigen Argumente für den bevorstehenden Feld¬
zug liefert ein gewisser Hartz . Dieser Mann hat sich die Mühe
gemacht , die unternehmerlichen Anwürfe gegen die Sozialpolitik in
einem Buch zufammenzustellen, das demnächst erscheint und das die
Hugenbergfchen Geheimnisse über die Irrwege der deutschen
Sozialpolitik und den Weg zur soziale» Freiheit " zu ent¬
hüllen verspricht. Die Hugenbergpresie . selbst erwirbt sich durch täg¬
liche Artikel bereits jetzt das Verdienst , die Jrrtümer der deutschen
Sozialpolitik und den neuen Weg zur sozialen Freiheit " der
Oeffentlichkeit näher »u bringen . In einem dieser Artikel finden
wir über das Hartzfche Buch folgend« Auslastung :

„Durch die ausgedehnte Sozialversicherung firrd wir soweit ge¬
kommen , daß die deutschen Arbeiterfamilien enteig¬net und ihre Svarvermögen sozialisiert werden . Wennein Gedinaebauer im Ruhrgebiet , der einen Wochenlohn von 60 Jiverdient , einschließlich Arbeitgeberbeiträgen , die ja - ein Teil seinesverdienten Lohnes sind , jährlich 853 di an Sozialversicherungs¬beiträgen bezahlen muß, werden diese Beiträge kapitalisiert (mit
5 Prozent ) bis zum 50. Lebensjahre fast 60 000 dl und bis zum
60. Lebensjahre 108 000 di betragen ; wenn die Beiträge eines Ar¬beiters mit 36 di Wochenlohn bis zum 60 . Lebensjahre kapitalisiert34 000 dl ergeben und man sich vergegenwärtigt , daß das immernur die Beiträge einer Person aus der Familie sind , dann wird
man meine Behauptung — über di« Enteignung der Arbeitnehmer -
fcnnilien nicht als eine Uebertreibung bezeichnen können.

"
Jnterestant ist an diesen Ausfüyrungen , daß die Unternehmer¬

beiträge zur Sozialversicherung als ein Teil des Arbeitslohnes
ansesvrochen werden . Diese Auffassung ist richtig und nicht neu,nur hat die Sugenbergvresse bis jetzt immer etwas anderes bebauv»
tet . Der Rest der obigen Ausführung ist aber ausgemachter Blöd¬
sinn . Behauptet wird z. B ., daß der Arbeiter aus den mit 5 Pro¬
zent kapitalisierten Deitragssummen bis zum 50. Lebensjahr ein
Vermögen bis zu 60 000 dl und bis zum 60. Lebensjahr ein solchesvon 108 000 dl sparen kann . Das ist natürlich nur möglich, wennder Arbeiter vom ersten Tage feiner Grubenfahrt an , also nachVollendung des 16. Lebensjahres , Gedinge- bezw . Vollbauer wirdund es 34 bzw . 44 Jahre ohne Unterbrechung bleibt . Die¬
ser Musterarbeiter darf keine Schicht versäumen , nicht krank wer¬den und auch keinen Unfall erleiden , sonst kann er die jährliche Ee-
samtbeitragssumme n i ch t sp a r e n . Der Haken an der Geschichte
ist , daß es einen solchen Bergmann n i ch t g i b t . Es sollte schließ¬
lich auch dem Urheber der gegenteiligen Behauptung bekannt sein ,daß die meisten Rubrberoarbeiter nach wenigen Jahren schlimmerArbeit unter der Erde bergfertig sind und invalidisiert wer¬den müssen. Tausende von diesen Proleten , die ohne Licht und
Sonne fronen müssen , werden auch getötet oder verstümmelt , wobei
der zermalmende Stein und die Schlagwetter nicht danach fragen ,ob der verunglückte Bergarbeiter bereits seine 60 000 bezw . 108 000
Mark gespart hat . Herr Hugenberg und die Seinen fragen aber
nicht danach, was aus solchen Unglücklichen «nd ihren Angehörigen
ohne die Solidarhaftung der Sozialversicherung werden soll .

Man sucht dem deutschen Arbeiter den Abbau der Sozialver¬
sicherung durch den Hinweis auf die amerikanischen Ver¬
hältnisse schmackhaft zu machen , wo der Arbeiter seinen ver¬dienten Lohn ohne Sozialabzüge nach Hause tragen kann. Wie
aber hat sich das Fehlen der Sozialversicherung in Amerika, über
dessen relativ schlechte Bezahlung für ungelernte Arbeiter wir erst
neulich im Volksfreund gelegentlich der amerikanischen Präsidenten¬wahl zahlreiches Material beibrachten, ausgewirkt ? Der im No¬
vember zum Präsidenten der uordamerikanischen Union gewählte
H o o v 11 bat einmal gelegentlich einer Lohnenquete festgestellt,daß selbst der amerikanische Durchschnittslohn viel zu niedrig sei ,um für die Erhaltung einer Familie auszureichen. Vor allem sinddie Koste» für Lrttliche Behandlung in Amerika so hoch, daß derArbeiter st« in den meisten Fällen nicht aufbringen kann. Viele
amerikanische Arbeiter müssen auf ärztliche Behandlung verzichten,da sie zu teuer ist . Tausende und Zebntausende gehen jährlich in
den großen amerikanischen Industriestädten zu Eruude , weil sie kein
Anrecht aus ärztlich« Behandlung haben . Die Dinge liegen so , daß
sich das System Sozialversicherung in Deutschland bewährt , wäh¬rend sich die amerikanische Einrichtung als unhaltbar erwiesen hat .Die deutsche Sozialversicherung gibt dem Arbeiter in Krank-
heits - und Jnvaliditätsfällen ein Recht auf Behandlung bzw .Erhaltung . Der amerikanische Arbeiter ist dagegen auf
Wohlfahrtspflege angewiesen. Wir können uns nicht den¬
ken, daß der deutsche Arbeiter sich damit einverstanden erklärenkönnt« , seine wohlerworbenen Rechte gegen Armenpflege— nennen wir die Dinge doch einmal bei dem richtigen Namen —
«intutauschen . Das aber bezweckt man mit der Empfehlung des
amerikanischen Systems .

Krankheit , Invalidität und Arbeitslosigkeit stellen heute ein
derartiges Risiko für den Arbeiter dar , daß er unter keinen Umstän¬den auf eine Versicherung verzichten kann. Würde man heute die
deutsche Sozialversicherung zerschlagen , so wäre der Teil der Arbei¬
ter , der über das nötige Einkommen verfügt , gezwungen, eine
private Versicherung in Anspruch zu nehmen . Diese würde
natürlich weniger leisten als die gegenwärtige Sozialversicherung.Sie würde Hobe Dividenden und Hobe Tantiemen zahlen und den
Einfluß des Versicherten, die Demokratie ausschalten . Wir können
uns des Gefühls nicht erwehren , daß hinter den ständigen Angrif¬fen auf die deutsche Sozialpolitik außer Hugenberg nichts anderes
steckt als die Spekulation privater Vcrsicherungsaesellsckiaften , die
im Abbau der deutschen Sozialversicherung ein gute « Geschäftwittern .
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VolschewiMchcr Zarismus
Trotzkis Verbannung

Dieser Tage «ft in deutscher Uebersetzung das Buch
Leo Trotzkis , des Schöpfers der Roten Armee.
^Die wirkliche Lage in Rußland " ( Avalun -
Derlag , Hellerau bei Dresden ) erschienen , das eine ver¬
nichtende Anklage gegen die Machthaber in Rußland ist.
Weil Trotzki ihnen im Wege stand, wurde er nicht nur
kalt gestellt, er wurde auch , genau wie unter der Zaren -
aeil mit den politisch Unzuverlässigen" verfahren
wurde , na ch Sib ir ien ve rs ch ickt . woselbst er
ohne Hilfe totkrank darniederliegt . In dem Buche
Trotzkis tautet ein Kapitel : JDie Verbannung
Trotzki »" . das wir mit Erlaubnis des Verlages »um
Abdruck bringen . Höret :

Trotzki hatte sich in einem Zimmer in Muralows Wohnung , wo er
sich aushielt , eiugeichlossen . Ein Beamter der GPU ., der politischen
Polizei , Abram Bielinski , der mit Soldaten erschien , um ihn zu
verhaften , erbrach die Tür . Das „Gehalt " von 30 Rubeln monat¬
lich , das die Verbannten erhalten , genügt gerade, um die Kosten der
Wohnung zu docken . S m i l g a zum Beispiel fand alle Wohnräume
seines Bestimmungsortes durch deportierte Nepleute und Verbrecher
belegt u«td sicherte sich mit großer Mübe ein Zimmer für 25 Rubel .
Es ist eine wirklich« Tatsache, daß

die alten Führer »er Oktoberrevolutioa in »er Verbannung
dnrch Sammlungen unter ihren Freunden am Leben ge¬

balten » erden.
Di« Führer der Oovoiition wurden durch behördlichen Befehl

der GPU . (der geheimen, politischen Polizei ) genau wie in der zari¬
stischen Zeit verbannt . Sie erhielten die Aufforderung , sich in 24
Stunden bereitzumachen. In der ersten Gruppe wurden dreißig
Mann oerschieckt. Unter diesen befanden sich R a k o w s k i , der bis
zu Lenins Tode Vorsitzender der ukrainischen Regierung und des
politischen Bureaus der ukrainischen Partei gewesen war , Karl
Rudel , «in«r der Gründer der kommunistischen Internationale ,
ein Mitglied von Lenins Partei seit 1002 und Mitglied des Zen-
tralausschusfe» der Partei und der kommunistischen Internationale
bis zum Tl^ e Lenins ' I . R . S m i r n o w , Vorsitzender des sibiri¬
schen revolutionären Ausschusses und Begründer der Sowjetregie¬
rung in Sibirien , bekannt als der „Lenin Sibiriens " ; D . N.
Smirnow,ein Mitglied des Moskauer revolutionären Soldaten -
ausschnffes in den Oktobertagen ; Sopranow , einer der Leiter
der Oktoberrevolution in Moskau ; Preobrafchenski , ein Par -
teimttrlie » fei 1803 , Organisator der Oktoberrevolution im Ural

- f

und Parteisekretär unter Lenin ; Ser 'ebt iakow , der 1920 Par¬
teisekretär unter Lenin war ; Smilga , Führer und Organisator
der Oktoberrevolution in Finnland , Mitglied des Zentralausschusses
der russischen Partei bis zum Tode Lenins ; Sosnowski , Mit¬
glied der Partei seit 1903, einer der Begründer der Prawda und ihr
erster Schriftleiter bis zum Tode Lenins ; Rafail , Sekretär der
kommunistischen Partei in der Ukraine unter Lenin , und noch viele
andere , ebenso wohlbekannte Genossen .

Die Berbannungsorte sind die gleichen wie unter der ulte «
zaristischen Herrschaft. „

Durch Beamte der GPU . wurden st« einzeln nach dem Verban¬
nungsorte geleitet . Feder mußte für sich reisen und erhielt ein
Monatsgehalt " von 30 Rubeln . Irgendwelche Arbeit wurde keinem
gegeben.

Anfangs versuchte man , einen Unterschied in der Art der Ver¬
schickung zu machen . Man wollte die hervorragenden Führer direkt
durch Befehl des Zentralausschusses oerschicken, während die übrigen
der GPU . ausgeliefert wurden . Als R a d e k mit der Gruppe von
Genossen rum Zentralausschub ging, um gosen diese Bevorzugung
zu protestieren , und verlangte , daß alle aus die gleiche Art versandt
werden sollten, entließ ihn der Sekretär de» Zentralausschusses mit
den Worten : „Sie denken wohl. Sie könnten sich über den Zentral¬
ausschub lustig machen ? Wenn Sie Gleichheit wünschen , dann » er¬
den sie einfach alle der GPU . übergeben."

Der letzte , der verschickt wurde , war Trotzki . Seine Abreise
ging in folgender Weis« vor sich; Man befahl ihm, sich bi» »um
18 . Januar zur Fahrt nach Viernv in Turkestan , nahe an der chine¬
sischen Grenze, sertigzumachen. Die Moskauer Arbeiter , die von sei¬
ner Abreise wußten , versahen sich mit Fahrkarten nach P e r o w o,
dem Vorort , von dem er abreisen sollte , und so war zur Abfahrts¬
stund« auf dem Moskauer Bahnhof der Vorortzutg nach Perowo mit
Arbeitern überfüllt .

Ungefähr 10 000 Arbeiter hatten sich in Peuywo eingefunden.
Als da» aber die GPU . erfuhr , widerrief sie ihre« Befehl und » et «
schob di « Abreise . Die Menge wollt« inzwifichen nicht glauben ,
daß Trotzki nicht im Zuge sei und stand vier Stunden lang auf den
Schienen, um die Abfahrt des Zuges zu verhindern . Als die Ar¬
beiter schließlich erfuhren , daß Trotzki an diesem Tage nicht abreis« ,
eilten sie nach seiner Wohnung , um herauszubekoimnen , was gesche¬
hen sei . Di« EPA . legte sich inzwischen in die Wbe von Trotztis
Wohnung und verhaftete fiebeunndvierzi « Mann .

An Trotzkis Krankenlager.

k

Väterchen Zar : »Sag , Väterchen Stalin , warum habt ihr mich eigentlich
Wir wollten doch im Grunde dasselbe "

Kolf Warners Leidensweg
Lin zeitgenössischer Roman

Don Hilde Dreyer
S (Nachdruck verboten .)

Rolf wußte auch nicht , wie er der fatalen Situation ein Ende
machen sollte und geriet in fast maßlose Wut , als Schieffenzahn
auch »och die Frechheit besaß — und Rolf mußte es doch als hohe
Ehre bewerten — , an den Tisch zu kommen und Käthe in« ein
längere » Gespräch zu rieben.

Aber seine Qualen sollten noch nicht den Höhepunkt erreicht
haben !

Da bog auch noch Frau Rebhuhn mit ihrer Busenfreudin in
den Garten ein und musterte ibn und Käthe mit unverhohlenem
Erstaunen .

Plötzlich huschte ein Blick der Erkenntnis über das verhutzelte
Altweibergesicht und Rolf wußte nun , daß sie Käthe erkannt hatte .

Gr verflucht« Käthes arglosen Vorschlag , hier sich zu treffen ,
wo man vor neugierigen Bekannten niemals sicher war .

Endlich bequemt« sich Schieffenzahn wieder , zu seiner Familie
zurückzukehren .

Rolf war es eine unendliche lleberwindung gewesen , dir For¬
men der Anstandes und guten Tons nicht zu verletzen und Schief-
fenzabn die gebührende Ehrerbietung zu erweisen.

Käthe wiederum hatte sich der Unterbrechung fast gefreut , ge¬
lang es ihr doch , so am besten ibre Unruhe zu meistern und ihr
Wesen der scheinbaren Gleichgültigkeit Rolfs anzupassen.

O, daß sie beide so schlecht verstanden, aufeinander einzugeden.
Daß sich jeder in dummem Stolz und anerzogener Gewohnheit vor
dem anderen ängstlich verbarg .

Plötzlich gedachte Käthe der Erzählung ihres Vaters von den
Vorgängen im „Weißen Schwan" und vertraute in einer jähen
Aufwallung ihrer überreizten Nerven Rolf dcks Geheimnis an.
Ci« fühlte instinktiv , daß Direktor von Schieffenzahn Rolf übel
wollt», wenn sie auch das ganze Ausmaß von Haß und Gemeinheit
nicht ahnen konnte . Ja , sie wußte auch , daß sie Rolf mit der Preis¬
gabe dieser Unteredung im »Meißen Schwan"

, das ihr Vater
unter dem Siegel der Verschwiegenheit seiner Familie anvertraut
batte , «inen unschätzbaren Dienst erwies , damit warnen und viel¬
teich vor Schlimmem bewahren konnte .

Sie selbst dachte keinen Moment daran , auch nur ein Fünkchen

Wahrheit in dem Gerede zu finden . Dazu war st« viel zu sebv von
der Verehrung und Liebe zu Rolf erfüllt .

Rolf war wie zerschmettert. Rur mit Mübe hielt er sich auf¬
recht . Unendlicher Kraft bedurfte es für fein vulkanisches Tempe¬
rament , Schieffenzahn nicht sofort zur Rechenschaft »u ziehen. Mur
Käthes flehend« Blicke vermochten ihn einigermaßen zu besänftisgen.
Aber er zahlte schnell und bog mit groben Schritten — Käthe ver¬
mochte kaum »u folgen — in den Wald ein.

Schieffenzahn verfolgte den unvermittelten Abgang Rolfs mit
Behagen und registrierte voller Genugtuung , daß Rolf vergessen
hatte ihn nochmals zum Abschied zu grüben. „Warte Bürschchem ,
das mußt du mir büßen," fauchte er zwischen den Zähnen her»« '.
Daß Rolf und Käthe vielleicht tiefere Absichten aufeinander hatten ,
vaßte Schieffenzahn sehr wenig. Denn Käthe , Tochter seines Freun¬
des Apotheker Sander als Frau Rolf Warners , das würde Schie-f
feirrabn die Ausführung seines Plane » erschweren . Und er beschloß,
den Fall Warners zu beschleunigen und mit allen Mitteln den .
Kämvf aufzunehmen.

Plötzlich vernahm Schieffenzahn am Rachbartisch «in aufgereg¬
tes Debattieren .

Frau Rebhuhns Stimme schlug LLer , als sie ihrer Freundin
Frau Baldauf versicherte : „Die war es , die neulich bei ihm war ,
ich könnte es beeiden ! Das ist doch stark ! Will er mir alten Fra «
vormachen, es wäre seine Schwester gewesen! Ls ist di« Apotheker»
Kätbe , jetzt weiß ichs. O, dieser Filou ?"

Noch eine Weile hielt die Erregung Frau Rebhuhns an und
auch Frau Baldauf konnte die liebe Freundin nicht beruhigen .

Schieffenzahn triumphierte . Gr hatte genug gehört ? Blitzschnell
hatte er den Zusammenhang kombiniert . Das war ta Wasser auf
seine Mühle . Er beschloß, Frau Rebhuhn , die er als die Haus¬
wirtin Warners unschwer vermutete , zu interviewen . Die konnte
er glänzend gebrauchen? Und so zog sich das Retz immer enger um
Roli Warner zusammen.

10 .
Inzwischen hatte sich Rolfs Aufregung etwa» gelegt. Käthe

und er gelangten an eine kleine Waldlichtung . Die tiefe Einsam¬
keit wirkte beruhigend .

Zum ersten Male übermannte Rolf die furchtbare Erkenntnis ,
daß er, der Enkel des wahnsinnig seworvenen Großvaters viel¬
leicht wirklich irgendwie dadurch beeinflußt sei.

Er warf sich in übergroßem Schmerz auf den moosbewachsenen
Boden , ungeachtet des scharfen Herbstwindes, der schauerlich durch
die Bäume fuhr und ungeachtet feiner Begleiterin , deren Anweseu-

Am nächsten Tage , am 17 . Januar , « inen Ta«
für die Abreise festgesetzt war , erschienen die Beamten. »* Vn
Trotzkis Hause mit einem Befehl zur sofortigen,
weigert« sich zu geben, indem er erklärte , das kur UJlse
Datum fei der achtzehnte . ^ •« *><* ß* diesem ® -.. „am« uiuui rvi in. « uu,io «viu «. Er habe sich aus bielei" , ?!
fettiggemacht und sein« Bücher und sonstigen Sache niW .faß

Die P - li,eibeamten drohten , ihn mit Gewalt l»“ "
) 0

aber er blieb hartnäckig. Sie ergriffen seinen Mantel ^
neu , bin hineinzuzwängen . Seine Frau r>er>u°» ' « . ««]
mand zu telephonieren , und wurde in roher Weise oo " Timono zu letepyonieren , uno wuroe in royer ««« »«• —
rate weggerissen . Trotzkis Sohn , der seinen Bater *“ .,f e ii 1' et
suchte, wurde von einem der Beamten im F a u st k a m
wältigt .

Schließlich schleppten sie Trotzki gewastsam aus l ^
trn ihn in ein Automobil und fuhren mit ihm in „
nach der Faustowo-Station , vierzig Meilen von ™

„ >« ei" ?
Man steckte ihn mit einer Gruvve von Wachlokalen *

^ ^ yb
genabteil . Unterwegs wurde er krank , und tn Sam n(j» «ofe
man ihn in einem bedenklichen Zustande aus dem o»
und Aerzte herbeirufen . . „„«tio» , i

Die in Moskau eingekerketten Genossen der Ovvm •„ ^ i
»tu sich in entsetzlichen Verhältnissen. Die Frauen k A

a :
fiingnisse in den Zellen mit Berbrecherinnen und P " " gje wj ,

4"
lammen , die Männer mit Defraudanten und Diebe"- ^ 0 " eu,
keine Besuche empfangen . Sie werden schlecht ernavri '* i ,it? 'e
men
türlich
sammenbrechen.

nen keine Erlaubnis , etwas von außen zu empfand4"
ürlich unausbleiblich , daß verschiedene unter diesem

Jetzt , da die Regierung immer tiefer in öie ^ jtiß | k(t
Schwierigkeiten hineingerät , vor denen die ÖvvMion ^ C q, J

den Schwierigkeiten m gd °^Ibat , versucht sie , die Schuld an den » lywieriu^ .^ - -
sttion̂ abzuwälzen . Und wer weiß, ob sie nicht bald

^
zu ^ ^von Verfolgungen übergebt , das

'
sich seiner Övfer ei"

Hinrichtungen entledigt ?
, . „1 i

Schwurgerichtsreform in Franks
> «W I I '«H |

Deutsch sprechende Richter für» Elsad j, jjfj
«m

Anläßlich der Beratung des Budgets des Justi »
^ ^

1

in der französischen Kammer kam es am Mittwoch 5" A ^ feH
ien Aussprache über di« Schwurgerichte , deren
verschiedenen Abgeordneten scharf kritisiertverschiedenen Abgeordneten scharf kritisiert wuroe. ^ M
Barthou erklärt« , die Einrichtung der Geschworene "« 0 5,,
lasse die Regierung nicht antasten , aber sie sei bereit , ^

"W
einen Reformvlan vorzulegen , bei dem Mißbräuatz sitzih
geschloffen würden .non «" wuvvrn.

In der Nachmittagsfitzung teilte der Berichte
mit , daß die Finanzkommission 213 000 o f 1 «
:cbit gestrichen habe, um dem Justltt" , ^ 1Finanzbudgets

geforderten Kredit
zu bringen , daß eine Reform gewünscht werde. , yft»-

tt ( i(
Justizminister Barthou hat sich dann auch mit hw .

der Angelegenheit für Januar einverstanden erklärt - ^ ,1
Der Abgeordnete DoeblS ' ' ' . . .verlangte in Heiner *“n’

f |ejn
Finanzministeriums gehaltenen Rede, daß die w 1 1» VU
Elsaß künftig mit deutsch sprechenden pil «

„?tUl
würden . Man könne der Bevölkerung , die zum . » t 11

er ® 4 ’ “
Französischen nicht mächtig sei, unmöglich v e
der Muttersprache ihre Verteidigung vorzudringen.

Ministerpräsident P o i n c a r 4 und Justi »minist!5 .^ ^
erklärten übereinstimmend , daß die Regierung biel 4" ^
vollkommen teile . Wenn bisher vielfach noch R.lM

' s

- Ä >
e* r( \

belassen würden , die die deutsche Sprache nicht
die » lediglich daran , daß noch nicht genügend v4

Richter vorhanden feien.

ver pariser Linanzskan - al

ietc

ie

Die Pariser Polizei letzt ihr. Untersuchungen
legenbeit der „Eacette de France " eifrig fort .

*

Defizit des Konzerns in Höbe von annäherndJVU110CW1S III vwwt uim „ II, _ .„eil» lU
gestellt, immerhin eine Ziffer , die erheblich unter den -> ^ ®&
ten liegt . In Paris und in zahlreichen Provmrvia a» | t ne))i
Sturm von Zeichnern, die ibre Einlage zuruckforv
Agenturen eingesetzt .

Attentat in pilsudjkis Pa >o >»
i'tUr

och - "'ä
Warschau. 5. Dezember ( Eig . Draht ) . Am Mittw ^

Kommandant der Wache vor dem Schloß Belve der >
schall Pilsudski wohnt , von einem unbekannten
mehrere Revoloerschüsse getötet . Line sofortige ®in0l ul&e 1
suchung führte bisher noch zu keinem Ergebnis . jt ( i"‘
in dem angrenzenden Park ein früherer Soldat ie
ladenrn Revolver in der Tasche aufgefunden , de
mit dem Mord irgend etwas zu tun »u baben-
nimmt an , daß es sich um einen Racheakt ba " v ^

L&1

beit er ganz vergessen hatte , angesichts der kataftrovbâ
gen. die gemacht worden warenI _
Käthe fühlte tiefes Mitleid für Rolf . In üb" '

?, jhn Ä Ml
« arve ruyne lteies wtnteto tur mon . o » —" „l , ,vit
neigte sie sich zu ihm nieder , schlang die
ihn , alle Hemmnisse gewaltsam unterdrückend, tn >
auf die Stirn . . W

Rolf fuhr empor, wie vom Blitzschlag geiron
tsk» "'",,

liches Freudegefühl berauschte ihn . „
„Käthe wirklich , willst du mein werden .

"

irrt und ganz hingerissen von dem Wunder , das >
Erfüllung seiner Sehnsucht darbot . . _ J

Käthe nickte unter Tränen und barg das " j k «M
nbeit . der Sich" »- ^Brust . Ein Gefühl der Geborgenheit , der S 'we £ef>efi

ftj»?
und machte sie so glücklich, wie sie noch niê in wre

^Plötzlich drängte Rolf Kätbe so derb von W j ijj
-,

rauhem Auflachen die bitteren Worte hervor : »
6<t t* ^ •-

sollst nicht an einen Narren oder wenigstens U ,
kann, gebunden sein . So gewissenlos bin ich jt jA

1
Kätbe aber strahlte ihn aus ihren wundervo ^ r > |I >

der ganzen Kraft ihrer Liebe. „Ich glaube an ^ “1
sie und schmiegte sich innig an ihn , „was auch 'V ^ ^
ster , mein Glück ruht nur bei dir . mein Leid I
eins . Niemand kann mich von dir lösen . Es >* ..eins . Ntemano rann mtcy von otr to,en.

L mich nicht . Dann will ich dir nicht im Wege , V ,
Mit stürmischer Gebärd« riß Rolf die Gelte

« 7 ,
n* stickte st« fast mit Küssen .

Neue Kraft und neuer Mut den Kampf sich
Mnehmen , erwuchs ihm aus der Liebe. Er
b voll froher Zukunftsboffnungen wie noch

Käthe empfand mit Seligkeit, wie viel sie t
roaren beide so berauscht von ihrem Glück und j sie i
gvr nicht bemerkten , wie sich tiefe Abendichatte -
te» und schon die ersten Sternchen am Firmame % Md

ötnun uver rvoro geworren. Aver oazu ^ gte • (r (J|
Tritmnvh wollte sie ihren Eltern nicht gönne". 1 L
üt iw_ Af« v - t n . „ 11 lt . . . " wer " fl" I«jäh er Angst, daß sie auch mit ihrer Wahl st^ ^ ,rze"
ihren Eltern getroffen habe, sie sab mit webet" A, ^
baren Kämpfe voraus und stürzte sich ich4"

, ^ eit ^ ^ - j .
Arm s. Ster fühlte sie sich stark zu allen Leiden.
fkttten."

Uch Rolf ahnte die bitteren Tropfe"
iiebe.. Aber er glaubt » an seiur Kraft , er « lau»

■̂ r

Liebe
»»i
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preupische Ministerpräsident
in Hamburg

jĵ
^ ftänbtnuna über den Ausbau des Hamburger

s-
Weltbafens

(Eig . Draht .) Der preußische Ministervrä -
Mittwoch in Hamburg . Abends

Dez.
Braun weilte am

4,
" durch den Hamburger Senat im Rathaus empfangen .

«k. I* r? c ^er Dr . Peterfen legte bei dieser Gelegenheit in
^ ssi i ^ 2eren Rede ein Treuebekenntnis zum Einheitsstaat

8 Idee des Einheitsstaates gebe , wie Petersen betonte,. (C. v,
<vtov ^ UUJVU9 | lUUIVP Utw , WIV 4JV*ti .| &ll WlKlUt '

t «in * dab die zwilchen Preußen und Hamburg schweben
, i"8 d ., ^ ddlungen zu einem erfolgreichen Ende geführt werden

»Be Problem , das diese Verhandlungen beherrscht , sei

, br das Problem der Hafengemeiuschaft.
i* 1 C »

*e
.' die Siedlungsfrage Gegenstand wichtiger Zu

liektt? ^ .^ iit , und es sei für die
io*

. .. L
nd ?»

IE- '

. — es let für die Arbeiterschaft nur zu wünschen ,
>,Kj

^er Grundlage einer Verständigung mit Preu -
l »>. 8> bessere Wobnungsmöglichkeiten erschlossen werden könn -
^

'8 Bede Petersens schloß mit einem Hoch auf den preußischen
^ riifidenten Otto Braun und die preußische Staats -

tonet Antwort betonte Ministerpräsident Braun ,
tzjr ^ >,Hamburger Bürgermeister nicht so sehr als Hamburger , son-

jrt 6" itj 81 Mehr als Deutscher gesprochen habe. Diesem Bei-
a (4

51
» er folgen . Durch die Verhandlungen »wischen Preu -
'Bnt • m^urB seien die Voraussetzung für eine gedeihliche Ee-

.1 i«, ?Eiung eines groben Welthafens im Unter -
° i e t zum Nutzen Hamburgs , der umliegenden Gemein-

iH,j
~ >uin Nutzen des gemeinsamen deutschen Vaterlands ge-

^ ^ ^ lrrden . Wenige Wochen gemeinsamer Arbeit hätten ge-
ilj

**1 bas gesteckte Ziel zu erreichen. Wenn auch Einzel -
R "och zu regeln seien, so sei es doch gelungen ,

iefC
|i tz

bereit« eine Vereinbarung zu unterzeichnen,
b ^ Si ^ Eiasten Gebiete und die Grundlinien für die zu-

wL\ J v 8 Zusammenarbeit Hamburgs und Preubens festlegt.
l ^ oreutzische Ministerpräsident schlob seine Ausführungen mit
n^?"ung , daß dieses Beispiel Hamburgs und Preubens bahn¬

tet lSr Uab
Im 1 ^ **>Krbrnd fttt di« gesamte Neugliederung des Deutschen

_
Reiche »

(nj
"tSee. Die Landesgrenzen seien im Falle Hamburg—

yirf*
*1 1, J ! Wx» noch nicht beseitigt, aber sie seien überwunden wor-

Bd», ŝch di« Unterhändler bei dielen Verhandlungen nicht als
t8et und nicht als Preußen fühlten , sondern al » Deutsche .

'
*

< << ^ Stimmen in Thüringen gewonnen
oiner vorläufigen Uebersicht aus dem Ergebnis der ® e <

b (, 8 ® a 6Ien in 15 thüringischen Landkreisen ergibt sich,
Nk. ^ PD . , gegenüber 1925 rund 9000 Stimmen gewonnen.

, tfi dl °>e KPD . 4000 Stimmen eingebüht hat . Der Bauernbund
.
"

L i^ dnsten der Nationalsozialisten durchschnittlich um 10 bis
^ nt iurückgegangen.

^ ^ gerhche Nachahmung der österr.
, steimwehren

. Erichs „ uer Apparat , ein « Gefahr für de« Staat
t ? ^ cho auf die schon mitgeteilte Reugrvndung Esche -

sogenannten „Heimatschutz "
, bat das Wesen und

^ (£
utuna der geplanten „Volksbewegung" in Bayern ent-

b»! sandelt sich um nichts anderes als um den Versuch , einer
p 11

ne«
# n° der österreichischen Heimatwebr , also

i s,.,
8 Organisation faschistischer Hilfstruvven für die politisch «

^8di» i ^ ooktion in Bayern , nachdem di« Zersplitterung und
B>H.,j

8' 'ligkeit die vaterländischen Verbände seit langem zur
» 'chen Ohnmacht verurteilt bat . Um sich das Wohlwollen

>rug zu sichern, stellen di« Drahtzieher , die allesamt
" t i o n a l e r Couleur sind , die ganze Aktion als eine

uiw
‘ ^ * e n ft kür die Regierung Held dar . Die bei der

im? . Behaltenen Reden , vor allem der Hinweis auf den
PtjjjjBiaen Einsatz der Person riechen aber so sehr nach boch -

tz,
88 fschen Vorbereitungen , dab mahgebend« Re»

, : der « 888"> wiedieBayerischeVolkspartei und noch
(V . ^ Bftnbunb das Vorgeben Escherichs de arg -

""d zum Teil öffentlich ablebnen . Diese Kreise sehen"Nwebraktion neue Gefahren für den schwankenden

3ii«lJ^ ®t>ft« aus dieser Erkenntnis immer wieder erneut Mut

^ •be « -
e^ ^ °^en P* Pch »um Heimweg.

„ g * sich eng an Rolf . Eie hatte Angst in der Dunkel-

8-
? * lit

’” 1
,
0* ®* aber Rolfs starke Arme geleiteten sie sicher und vcr-

Sicherheit . Sie wollten sich den Abschied
^ '8B. ? . schweren und plauderten von all den nichtigsten Klei -

^ „ d,
'
,
8 bas Lieblingsthema aller Verliebten bieten .

!> Wochen werde ich 19 Jahre, " bekannte Käteb mit lei-
' tI du mt81n kacheln. .^Liebster, da feiern wir in Marburg , da

’
jj

? werde die Stunden zählen bis zu diesem Tag . Ob
ej* "erhauvt die Konzentration für mein Studium auf-

^ >»̂ bek
'
î ,Eür Deutsch und Geschichte?" sekundierte Rolf lachend ,^ '

tĵ
t&e ^

fb°«enteil ! Liebes," vervollständigte er weiter , indem

kj
V

\ « tn 7,"^

jl \ .,En Da

ungezählten Mal kübte , wir wollen allen zeigen ,
aus der Liebe, die Io grob und rein , wie die unsere ist,

Ule’» ^ küble mich so stark und freudig zur Arbeit . Ich
ft ,

8
!" Beruf aus und ich hoffe , dir wird es ebenso gehen.

*.J IjN » !!*
1™ es erst , wenn ich dich ganz bei mir habe !"

i üf0j
8n roaren sie in den Straßen der Stadt und mußten

tiefo
" ber Gesellschaft unterordnen .

N 7>^ ^ ffck und fester Händedruck und Käthe entschwand
Quellen ." Bing Rolf nach Hause . Die schale Alltäglichkeit for-

Und Rolf brauchte längere Zeit , bis er sich wieder in
tunh„ „ hatte .i

( Fortsetzung folgt . )

iftii .C * 8rNe LunltverluchsNelle

K

Kf \

K «Cn h I| V* VU/UHV II» W II II WHBIMUVVIIl . <WU | III -W uv*-

Ni, - Aia . "8"8 Instanzen und Rundfunlbehörden mißtrauisch
°hn »^ 8be bisher auf dem Gebiete des Rundfunks alles

wiiiln , • P Pch viel gebessert hätte . Trotzdem müsien wir
»v » « 11 wi» ^ ^ bstelle anjeben , denn schon aus den ersten Blick

>,-
" UBer Unterschied gegenüber den früheren Eintags -

arbeitet unabhängig von
ihre Wege nur von ihrem> i ^ ÄbcseieiiLunkversuchsstelle är' u- i i i saften und lufet sich

chaftlichen Erforschung des Rund -Wb -
l8Udun? 8b >et bilden die akustische Qual
^ Bieinll" und die Methoden zu ib ^er Berbe

Gebiete

l i t 2 t aller
Verbesserung. Ge¬

steht es nämlich noch fehl böse aus . Zu-

Staat , nachdem gerade in Bayern die Erfahrung gezeigt bat , daß
in diesen faschistischen Wehrverbänden die Nebenregierungsgelüste
den fruchtbarsten Nährboden haben.

Die stärksten Bedenken spricht ein führendes Organ der Bayeri¬
schen Volksvartei , die Augsburger Postzeitung , aus , die
bereits in der Proklamierung des Heitmatschutzes den Anfang einer
neuen Untergrabung der Staatsautorität erblickt . Das
Blatt w a r nt besonders davor , datz die Bayerische Volksvartei
nicht etwa wie in den Jahren 1921 bis 1923 dM Menschemnaterial
für die Kraftsvrüche der neuen sogenannten überparteilichen
Führer liefert .

Der Ludwigstzafener Werkspionage-
prozefi

Im Ludwigshafener Werkspionageprozeb wird zuerst der Ange¬
klagte Hellmann vernommen . Er ist 23 Jahre alt und macht einen
intelligenten Eindruck. Mit den Franzosen wurde er bekannt , als
er sich um eine Stellung in Toulouse bemühte Daraus wurde
nichts. Einst bekam er einen Brief von einem Unbekannten , der
ihn einlud , in Mainz mit ihm zusammenzukommen. Obwohl sein
Arbeitskollege Schwarzwälder abriet , unternahm Hellmann die
Reise. In Mainz wurde er in die Kaserne geführt , erhielt einentab, und der angebliche Briefschreiber sagte ihm : Ich glaube , daß

ie mir wichtige Angaben machen können ; damit können sie schweres
Geld verdienen . Zum zweiten Male kam Hellmann mit den Fran¬
zosen in Verbindung , als ihn im Bürgerbräu zu Ludwigshafen ein
Mann anredete . Das war Stoessel , der Inspektor der Suretö .
Später begegneten sich beide auf der Strabe und verabredeten sich
zu einer Zusammenkunst in Stoessels Wohnung . Hellmann will
nach seinen heutigen Angaben nicht gewubt haben , daß die in der
I . G . Farben bergestellten Kontakte wissenschaftlich und wirtschaftlich
von Bedeutung waren . Er verneint auch , 50 <M. für Angaben über
einen Versuch erhalten zu haben . Im ganzen seien den Franzosen
fünf Berichte gegeben worden. Erst beim sechsten erfolgte der Zu¬
griff der deutschen Polizei . Der Angeklagte Schwarzwälder
ist 28 Jahre alt , verheiratet und vorbestraft . Er bat eine sehr
bewegte Vergangenheit hinter sich . Er war bei ' der roten Armee,
bei der französischen Eilenbahnregie , bei den Separatisten , bat in
Frankreich gearbeitet usw . Schon 1924 leinte er in Strabburg
Stoessel kennen. Ihm sei nicht bekannt gewesen , dab es verboten
ist, Arbeitsgeheimnisse aus der Fabrik hinauszutragen . Schwarz-
wälder erbot sich , Stoesiel Angaben über die I . E . Farben zu
machen , wenn man ihm einen Pab oder eine Stelle im Ausland
gebe. Auch forderte er 30 000 M. Nur um die Franzosen für sein
Anerbieten zu gewinnen , habe er ihnen probeweise einige Versuche
geliefert . Als sie Angaben über die Reichswehr usw . forderten , sei
er sich bewußt geworden, dab das Landesverrat bedeute.

Ebenso will auch der dritte Angeklagte, der 27jährige in Bad
Dürkheim geborene Richard Müller , den Franzosen nur unvoll¬
ständige Versuche geliefert haben . Wie Kraut und Rüben seien
seine Angaben vermengt gewesen . Insgesamt will Müller 90 be¬
kommen haben.

Der vierte Angeklagte, der 23jährige M a g i n aus Schiffer-
stadt, will dem Hellmann in gutem Glauben , er benötige sie zu sei¬
ner Ausbildung , Aufschlüsse aus seinem Arbeitsgebiet gegeben haben.
Er nahm an , daß dies nicht gegen die Arbeitsverordnung verstobe .
Geld habe er nicht bekommen .

In der weiteren Sitzung erfolgte die Vernehmung der Zeugen,
vornehmlich Vorgesetzte der Angeklagten . Es handelte sich vor. allem
um die Frage , festzustellen , ob die den Franzosen verratenen Dinge
Fabrikationsgeheimnisse seien oder nicht . Die Zeugen erklärten
übereinstimmend , dab bekannt war , dab ein Hinaustragen der Ar¬
beiten in den Forschungslaboratorien unerlaubt sei.

Das Urteil ,
das nach längerer Beratung erfolgte , lautete : Der Angeklagte
H e l l m a n n wird wegen eines fortgesetzten Vergehnes nach 8 17
Absatz 1 (W >rtschaftssvionage) ' in Tateinheit mit einem Vergehen
der Anstiftung dazu zu einer Eesamtgefängnisstrafe von
1 Jahr verurteilt , im übrigen freigesprochen. Der Angeklagte
Schwarzwälder erhält wegen eines fortgesetzten Vergehens
nach 8 17 Absatz 2 (Wirtschaftsspionage) 9 Monate Eesäng -
n i s ; von dem Vergeben nach 8 6 (Svionagegesetz) wird er frei»
gesprochen . Der Angeklagte Müller erhält wegen eines fort¬
gesetzten Vergehens nach 8 17 Absatz 1 fünf Monate Gefäng¬
nis ; von der Anklage nach 8 6 wird er freigesprochen . Der Ange¬
klagte M a g i n wird von der Anklage der Wirtschaftsspionage
freig «sprachen .

politisches Vekeanertum württemd.
Frauen

Die demokratische Frauengruppe in Stuttgart setzt sich in
einer längeren Erklärung gegen die Vorwürfe des Schwäb .
Merkur zur Wehr , datz an ihrem Widerspruch das Zusammen¬

nächst trifft das auf die Wiedergabe von Musik zu . Ob es sich um
Konzerte oder Opernübertragungen handelt , um Orchester oder Ein¬
zelinstrumente , Gesangsstimme oder Chorllbertragungen — sie klin¬
gen sämtlich an den einzelnen Sendern ganz verschieden . Nur ganz
selten kommt der Ton klar und rein heraus , und was an der gleichen
Stelle einigermaßen gelingt , erscheint , an einer anderen plötzlich un¬
rein und verzerrt . Schuld daran ist, dab bisher jedes Ergebnis nur
vom zufälligen Ausvrobieren in äußerster Haft abhängig war . Wir
kennen allerdings etliche Faktoren , von denen die Reinheit einer
musikalischen Sendung entscheidend beeinflußt wird : die Akustik des
Senderraums , die Ausstellung der Instrumente vor dcnr Mikrophon,
die Besetzung des Orchesters — aber wie das alles zueinander abgc-
stimmt sein muß, das blieb vorerst ein Rätsel , dessen Lösung noch
im allerersten Anfangsstadium steckt. Gelegentlich kommt ein Er¬
folg zustande, dann wieder ein mißtönendes Krächzen; denn es fehlt
uns das akustische Gesetz , das sich bei jeder neuen Anwen¬
dung sicher bewahrt . Das kann man jedoch nicht durch Proben fin¬
den , bei denen immer nur in fliegender Eile an den nächsten Tag
gedacht wird : dazu gehört eine systematische , vlanmäbise Arbeit .
Eben dazu ist die neue Funkoersuchsstellegeschaffen worden . Es gibt
Opern und Musikstücke, die im Rundfunkt niemals gut wieder
gegeben werden können; andere wieder klingen besonders rein . Da
muß also eine Auswahl getroffen werden. Inzwischen sind übrigens
neue Instrumente konstruiert worden , die schon den originalen Ton
auf elektrischem Wege bervorbringen ( in Deutschland von Jörg Ma¬
ger . in Rußland von Tberemin ) und die deshalb für den Rundfunk
besonders geeignet sind . Auf diesem Gebiete haben die Sender noch
gar keine Erfahrungen gesammelt. Auch in der Schallplatte liegen
ungeheuer reiche Möglichkeiten süx den Rundfunk , die bisher fast
nur zu Reklamezwecken mißbraucht wurden . Schließlich kommt die
Anwendung des Rundfunks zu musikalischem Fernunterricht hinzu.
Das alles wird durch die Funkoersuchsstellezum ersten Male unter¬
sucht und erprobt werden , um oraktiiche Vorarbeit für die Pro¬
grammgestaltung der Sender zu schaffen.

Nicht weniger wichtig für den Rundfunk sind die Versuche für
das V o r t r a g s w e s e n , die in der Versuchsstelle von dem sozial¬
demokratischen Pädagogen Dr . Würzburger betreut werden.
Auch hier wissen wir vorerst nur , dab der Redner vor dem Mikro¬
phon ganz anders sprechen muß als etwa im Saale vor einer Men¬
sch . nmenge, denn der Hörer empfindet den Vortrag des unsichtbaren
Redners auf ganz besonders eigenartige Weise. Er konzentriert
sich viel mehr auf das einzelne Wort als sonst und fühlt sich unmit¬
telbar und direkt angeredet . Wenn der Sprecher diese Tatsache nicht
vorher sehr eingehend studiert , wirkt er rettungslos langweilig .
Manche Vortragsthemen erscheinen wieder viel klarer und leben¬
diger , sobald sie im Gespräch zu zweien oder dreien behandelt wer¬
den. Aber für eine wirklich

' mitreißende und spannende Stunde
über aktuelle Ereignisie und brennende Tagessragen ist bisher über¬
haupt noch nie di? richtige Form g 'fund ?n worden . Hier >e<- t die
Arbeit des neuen Laboratoriums ein. Es sammelt durch Abhören

gehen aller bürgerlichen Parteien bei der Stittgarter Ee «
meinderatswahl gescheitert sei . Es heitzt in dieser Erklärung
unter anderem :

„Einem Wahlbündnis mit der Deutschen Volkspartei , das
unsere Partei ja vorschlug , hätten wir zugestimmt. Einem Wahl¬
bündnis mit der Deutschen Volkspartei und Deutschnationalen
konnten wir , obwohl es unserer Partei vielleicht ein Mandat mehr
gebracht hätte , aus grundsätzlichen Erwägungen heraus nicht zu¬
stimmen Wir wollen das betonen : Als Frauen und als Demo¬
kraten bae . en wir daran fest, dab man Grundsätze nicht um takti¬
scher Vorteile , um der Möglichkeit eines Mandatsgewinnes wegen
verschachert . Wir wollen Sauberkeit in der Politik und keine zwei¬
felhaften Handelsgeschäfte. Aus diesem Grunde lehnten wir ein
Wahlbündnis mit einer Partei ab . die, das hat der Fall Lambach-
Hugenberg wieder gezeigt , auch heute noch die Verkasiung mißachtet,
und die heute noch die Monarchisten und Stahlhelmleute in ihren
Reiben ein gefährliches Sviel mit der Staatssicherheit treiben läßt .

Andererseits aber lehnen wir demokratischen Frauen auch ab,
zu der Verbreiterung der Kluft zwischen „Bürger " und „Arbeiter "
überhaupt zwischen „Besitz" und „Nichtbesitz" auch nur im gering¬
sten beizutragen ! Wir betrachten es vielmehr gerade als unsere
Aufgabe und als ^ Aufgabe unserer Partei , diese Kluft im Interesse
der Volkseinheit zu überbrücken. Wir wollen nicht , daß das deutsche
Volk „in zwei Nationen auseiandersällt "

, iw eine besit-ende und
eine nichtbesitzende Nation . Es unterliegt aber keinem Zweifel , dab
diese Listenverbindungen »wischen unter sich politi ch gegensistzlichen
bürgerlichen Parteien die Gegensätze zwischen den sozialen Schichte »
unterstreichen und sie damit verschärfen "

Mit dieser Erklärung hat die Stuttgarter demokratische
Frauengruppe den meisten Organisationen ihrer eigenen
Partei im Lande , die diese Grundsätze mißachtet und mit
den „reaktionären Parteien zweifelhafte Handelsgeschäfte "

abgeschlossen haben , eine schmerzhafte Ohrfeige verabreicht .
Gleichzeitig aber verrät diese Erklärung — selbst wenn man
im einzelnen anderer Auffasiung ist — auch ein nach Wahr¬
haftigkeit strebendes politisches Bekennertum » das den Manns¬
leuten vielfach als Vorbild dienen kann .

Kein Friedensnobelpreis für 1928
Der Nobelauslchuß des Storthing beschloß , den Friedensnobel¬

preis des Jahres 1928 erst nächstes Jahr zu verteilen .
Um die Rückzahlung der Markbeträge

Wie die Brüsieler Zeitungen melden, bat der belgische Finanz¬
minister im Finanzausschuß der Kammer erklärt , daß neue Ver¬
handlungen mit Deutschland über die Rückzahlung der Markbeträge
cingeleitet seien .

Elektrifizierung der Bahn
Nach Mitteilung der bayerischen Regierung soll der elektrisch«

Ausbau der Linie München-Augsburg -Ulm -Stuttgart -Karlsruhe
nunmehr in Bälde in Angriff genommen werden.

Freistaat Raden
Äusbilduny von Volkslchnllehrern

An Ostern 1929 finden wiederum Aufnahmen in den ersten
Jahrgang der Lehrerbildungsanstalten Freiburg , Heidelberg und
Karlsruhe statt . Der Unterricht in der Lehrerbildungsanstalt ist
unentgeltlich ; für Vervilegung und Unterkun l bestehen Heime, in
denen nur die Selbstkosten berechnet werden Schüler Höherer Lehr-
anstalten , welche Ostern 1929 das Reifezeugnis erlangen werden
und sich um Aufnahme in eine Lehrerbildungsanstalt bewerben
wollen, haben ihre Meldungen mit einem Lebenslauf und einem
bczirksärztlichen Zeugnis durch Vermittlung ihrer Anstaltsdirektion
beim Unterrichtsministerium bis spätestens 15 . Januar 1929 vor-
zulcgen. Die Direktionen der Höheren Lehranstalten werden sich bei
Vorlage der Gesuck)« darüber äußern , ob der Bewerber an Ostern
1929 voraussichtlich das Reifezeugnis erlangen wird . In dem Gesuch
bat der Bewerber anzugeben, welchem Bekenntnis er angebört , wel¬
cher Anstalt er zugewiesen zu werden wünscht , und ob er Auf¬
nahme im Heim der Lehrerbildungsanstalt erhalten will . Ein An¬
spruch aus Berücksichtigung dieser Wünsche besteht nicht .

Abiturient ( innen ) , die eine Höhere Lehranstalt zurzeit nicht
mehr besuchen , haben ihr Aufnahmegesuch unmittelbar beim Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts obenfalls bis spätestens 15. Ja¬
nuar 1929 einzureichen.

E3 Af a LJ ä n fl a oder brennend totes Gesicht wirten
unfein. Ein wirksames Mittel da-
gegen ist die kühlende , reizmildernd«und schneeig- weiß « Creme Lcodor , auch als herrlich duftend« Puder-

unteriag« vorzüglich geeignet. UeberraschenderErfolg , Tub« 1 Mk., wirk¬
sam unterstützt durch Leodor-Edelieife. Stück 50 Pfq . In allen CCfilorn " ""*.
Verkaufsstellen zu haben ^

in der ganzen Welt Erfahrungsmaterial und sucht durch eigene Ver¬
suche den rechten Weg zu vollwertigen Rundfunrdarbietungen . Wir
werden die Ergebnisse aufmerksam verfolgen.

Felir Stiemer .

Ein Bruckner-Zyklus im Frankfurter Sender . Zu einer sonst
für große Konzerte nicht üblichen Zeit führte am Sonntag , 25. No-
vcmb . r , vormittags 12 Uhr, der Frankfurter Sender erstmalig ein
Konzert durch , das die Wiedergabe von Bruckner's erster Sin . onie
i " T-Mall unter Leitung von Dr . Ludwig Rottenburg brachte. Wie
wir erfahren , werden diese Konzerte an verschiedenen Sonntagen
vci :u, (i) | t . it Monate zur gleich frühen Stunde fortgesetzt . Es soll
auf diese Weise allmählich das gesamte Werk des großen deutschen
Tondichters zur Aufführung gelangen . Die Leitung des Frankfurter
Senders ist bei der Verlegung dieser großen Konzerte aus eine so
frühe Tagesstunde von der Erwägung ausgegangen , daß nur frische
Menschen die schwere Bruckner' sche Musik , die an die Hörer so starke
geistige und seelische Anforderungen stellt, mit wirklichem Genuß
werden aufnehmen können . Jedesmal wird — aus den gleichen
Gründen — nur eine Bruckner' sche Sinfonie zur Aufführung kom¬
men. — Schon die Erfahrungen im Konzertsaal haben gelehrt , dab
Bruckner' sche Sinfonien in Abendkonzetten, also vor größtenteils
durch des Tages Arbeit abgespannten Menschen , nicht die Resonanz
finden können, die ihnen zukommt . Was vom Konzertsaal gilt , gilt
wohl noch im verstärkten Maße für die Rundfunkübertragung . Der
Frankfurter Sender hat aber durch diese Neuregelung , die sicherlichin weitesten Kreisen freudige Zustimmung findet , zugleich das Be¬
streben, für die Verbreitung und Vertiefung des Wiffens um die
gewa" ige Kunst Bruckners zu wirken.

Benutzung von Avvaraten für Welle« unter 200 Meter bleibt
im de, « Ken Gebiet verboten . Das Interalliierte Oberkommando
bat mitgeteilt , daß die Gründe , die im besetzten Gebiet Anlaß zu
dem Verbot des Gebrauches von Emvfangsavvaraten für Wellen
unter 200 Meter gegeben haben , unvermindert fortbestehen ; es könne
daher den Antrag auf Aufhebung dieses Verbots nicht genehmigen.
Die Bemühungen der Reichsbehörden sind also erfolglos gehlicben.

Neuartige Berichterstattung durch den Rundfunk . Der Frank¬
furter Rundfunk hat mit Eebeimrat Frobenius , dem Leiter der
„Deutschen Forschungs-Ervedition beim Institut für Kulturmorvbo -
logie"

, die sich zur Zeit auf eine« Forschungsreise in Afrika befindet,
ein Abkommen getroffen , wonach Eebeimrat Frobenius Sonder -
berichte für den Frankfurter Rundfunk über den je¬
weiligen Stand der Expedition auk Erammovbonvlatten spricht und
dem Rundfunk übersenden wird . Die erste Plattensendung ist nun¬
mehr unterwegs und der Frankfurter Rundfunk hofft , in der näch¬
sten Zeit leinen Hörern diele Originalberichte , von Eebeimrat Fro¬
benius gesprochen , übermitteln zu können . Außer dieser Bericht¬
erstattung werden die Platten Aufnahmen von Negergesängen u. a .
m . dringen .
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DeuLlchnarionaLe OemsZogie in der
KuüenpoMtk

Zur Ablenkung von ibren inneren Schwierigkeiten bat die
dcutschnationale Reichstagsfraktion es wieder ein¬
mal für nötig gehalten , in auhenvolitischer Demagogie zu machen .
Zn einer Jiucrpellatiou an den Reichstag fordert sie , falls die
Tagung der vorbereitenden Abrüstungskommission nicht
zum vorgesehenen Zeitpunkte stattfindet , Einstellung der deutschen
Mitarbeit an dieser Kommission und Verfolgung des Strebens nach
Riisiungsgleichbeit Deutschlands mit anderen Staaten auf
anderen Wegen. Gleichzeitig wird wieder einmal die Kriegs¬
schuldfrage aufgewärmt .

Ob wcbl die Dcutschnationalcn glauben , mit solchen schon zum
irienmal gebrauchten Mätzchen l>ei irgend iemand Eindruck machen
zu können ?

Einigung in der Schwarzwiilder Uhrenindustrie
WTB . Schwenningen . Die am Dienstag hier stattge-

fnndenen Verhandlungen über die gekündigten Bestimmungen de»
Kolleltivaükommrns haben zir einer Einigung zwischen den Tarif¬
parteien geführt , so daß das Tiitigwrrden des Schllchtungsausfchuf-
ses sich erübrigt . Das Abkomme » wurde im wesentlichen in der
alten Form auf ein Jahr verlängert . Die zwischen den Tarifpar -
trien vereinbarten Aenderungen des Mantelvertrags beziehen sich
in der Hauptsache auf eine klare Festlegung der Urlaubsfrage .

SPD . Bochum , 5 . Dez . ( Eig . Drabt .) Zn der rechtsrheinischen
Textilindustrie ist der Tarif von den Unternehmern gekündigt wor¬
den . Die Unternebmerverbände haben die Ver¬
längerung des jetzigen Tarifs über Lohn und
Arbeitszeit gefordert . Die Vertreter des Deutschen Textil -
acbeitervrrbandes und der Ebristlichen Textilarbeiter haben dieser
Tage zur Uinernebmerforderung Stellung genommen. Sie haben
im Anschluß daran dem Arbeitgeberverband mitgeteilt , die von den
Unternehmern aufgeworfenen Fragen seien so schwerwiegend , das;
eine Entscheidung erst gefällt werden könne , wenn die Branchen-
kommiision sich geäußert hätte . Das werde io schnell als möglich
geschehen .

üer LraSI Surlsch
Rolr Revue . Alle Genossen , die Karten der Roten Revue im

Vorverkauf haben , müssen unbedingt am Donnerstag abend im
Seim der Arbeiterjugend . Pfinzstrahe 1 . abrechnen.

Dem OrtswerbeausschüV der So ;. Frauen - und der Arbeiter¬
jugend ist es gelungen , die Künstler der „Roten R e v u e" auch
für Durlach zu gewinnen . Am Freitag abend A8 Uhr wird im
Volkshaus im Stadtteil Aue zum ersten Mal in Durlach die neue
Art der Arbeiteruntekbaltungsabendc zur Darbietung kommen . Es
wird eine wohltuende Abwechslung sein in der Reihe der nun
überall startfindenden Weihnachtsfeiern . Der politisch -satirische
Unierbaltungsabend ist dem Bedürfnis und Verständnis der Ar¬
beiterschaft in künstlerischer Form angevaht . Besser als lange Re¬
den und Vorträge es können, werden hier in kurzer Darstellung
Probleme in packender und ergreifender Weise aufgeworfen . —
Parteigenossen und Parteigenossinnen und Parteifreunde : unser
Theater kommt ! Versäumen wir es nicht , morgen abend es uns
anzusehen!

Eine ganze Familie Raubtiere
schöne Exemplare aus germanischen Urwäldern , in der Aufführung
der Roten Revue am Freitag abend 8 Uhr im Volksbaus in Aue.

Eine Anfrage an das Wohnungsamt . Zu der Zuschrift in der
Nr . 273 unseres Blattes vom 21 . November wird uns geschrieben :
In fraglicher Wohnungssuche im Hause Haumstrahe Sir . 30 hier
sollen zu Gunsten von zuziehenden Franzosen 2 Wohnungen dem
Durlacher Wohnungsamt entzogen worden sein . In Wirklichkeit
bandelt es sich um einen Familienstreit , der das Wohnungsamt
nichts angebt . Der Besitz des Hauses ist vor einiger Zeit vom
Vater auf den 34iäbrigen Sohn Ubergegangen. Im Jahre 1920
bat der Vater aus zwei Räumen eine Einzimmerwohnung berge-
stellt und vermietet . Nach einem späteren Anszug des Mieters
bat der Vater dieie Räume wieder an sich gezogen . Nach 8 27a
der Wohnungsmangelverordnung unterliegen nach dem 1 . Juli
1918 geschaffene Wohnungen auch bei Um - oder Einbauten nicht
der Zwangsbewirtichastung . Im Januar 1928 wurde im gleichen
Hause eine Zweizimmerwohnung frei , die in der Sitzung der Woh¬
nungskommission vom 3 . 1 . 1928 dem seit 1926 verheirateten Woh¬
nungssuchenden Sohn und Hausbesitzer zugewiesen wurde . Vor
dem Kriege wobnten in dem Hause zwei Familien wie heute auch.
Für die Verheiratung des Sobnes mit einer Französin und für die
mitgebrachte französische Schwiegermutter ist das Wohnungsamt
nicht zuständig. — Wenn nun auch das Wohnungsamt keine Mög¬
lichkeit bat , einzugreifen , so sind deswegen die Verhältnisse in dem
betreffenden Hause nicht weniger skandalös, wie wir sie in jenem
Artikel geschildert baden.

Partel-Nachrichtei»
Trauerseier für Josef Seid . Im Krematorium in der Eerichts -

strabe in Berlin batte sich Mittwoch nachmittag eine zahlreiche
Trauergemeinde versammelt , um Josef Seitz das letzte Geleit zu
geben. Buchdrucker aus allen Teilen Deutschlands und aus dem
Auslande waren gekommen und erwiesen unter dem schwarzumflor-
tcn Banner Gutenbergs und der roten Fahne der sozialdemokrati¬
schen Partei dem toten Freund die letzte Ehre . Auch Paul Löbe
und Peter Grahmann fehlten nicht. Die Berliner Typogra -
vhia sang stimmungsvoll das Lied „Sei getreu"

. Der zweite Vor¬
sitzende des Buchdruckerverbandes, K r a u tz , rief dem toten Kol¬
legen Worte der Verehrung und des Dankes nach . Leivart sprach
für den ADGB . und eine ganze Anzahl anderer Redner folgten .
Dann wurde der Sarg hinausgetragen und nach München überführt ,
wo Josef Seitz in heimatlicher Erde beigesetzt wird .

Im Anfang war das Wort
Sozialistengesetz — ein Wort stolzester Erinnerung für jeden

klasscnbewusiten Arbeiter . Sozialistengesetz — das ist das Heroen¬
zeitalter der deutschen Arbeiterschaft. Verfolgung und Schikane,
Ausweisung und Gefängnis für jeden, der sich mutvoll zum Sozia¬
lismus bekannte. - Bismarckschen Gewaltmatznabmen , altvreuhiicher
Polizeiwillkür zum Trotz siegte die Idee des Sozialismus . Der
Film „Im Anfang war das Wort " zeigt in packenden Bildern
Kämpfe , Leiden und Ausstieg der deutschen Arbeiterklasse und ihrer
Wortführerin im Streit , die sozialistische Presse. Manuskript : Max
Barthel , in der Hauptrolle : Fr . Kortner . Dieser Film läuft am
Schlüsse des Programms bei der Aufführung der Roten Revue am
Samstag , 8 . Dezember, abends 8 Uhr , in Huttenheim in der Sonne .

Rekanntmachungen des pariertekretariats
Wir berichtigten bereits vor kurzem an dieser Stelle die Aus¬

sagen zweier Plakettenverkäufer , die zurzeit in unserm Agitations -
bczirk arbeiten und sich hierbei auf das Parteisekretckriat beziehen.
Neuerdings wird uns mitgeteilt , dah bei beiden Leute nun behaup¬
ten , ein Empfehlungsschreiben vom Parteisekretariat zu haben,
jedoch übersehen hätten , es mitzunehmen.

Wir stellen daher nochmals ausdrücklich fest, da» wir das An¬
sinnen der beiden Plakettenverkäufer . Empfehlungsschreiben und
Adressenliste ihnen zu geben, abgelebnt haben mit dem ausdrücklichen
Bemerken, dah wir es bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage
unserer Genossen nicht verantworten können , sie aufzufordern , Pla¬
ketten zu kaufen. Jede andere Behauptung ist falsch.

Wir bitten unsere Genossen , hiervon Vormerkung zu nehmen
und auch ibre Frauen zu informieren .

Das Parteisekretariat .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse. Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel :

Die Marktlage bat sich nicht verändert . Der Geschäftsgang bleibt
schleppend uno die Umsätze sind klein. Süddeutscher Weizen 23,50
bis 23.75, deutscher Roggen 22 .25—22.50 , Sommergeste, je nach
Qualität , 25—25.50 , Futtergerste , je nach Qualität , 19 .75—20.25,
deutscher Hafer , gelb oder weih, je nach Qualität , 22.75—23,25 ,
Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig, 23—23.25, Weizenmehl , Müblen -
fordcrung , 83.25—33 .75, Roggenmebl , süddeutsche Mühlenforderung ,
32—32.75, Weizcnfuttermehl 15— 15 .25 , Weizenkleie, fein , 13.50 bis
13 .75 , Weizenkleie, grob, 13 .75— 14 , Biertreber , je nach Qualität ,
deutsche und ausländische, 20.25—20.50, Malzkeime, je nach Quali¬
tät , 19 .50—20 .25, Trockenschnnitzel , neue Ernte , 14 .75—15 , Raps¬
kuchen, aus deutscher Saat , lose , 19— 19 .25, Erdnuhkuchen, lose , 24
bis 24 .25, Kokoskuchen 23.75—24 , Soya -Schrot mit Sack 21 .50—21 .75,
Leinkuchenmcbl, je nach Kehaltsgarantie , 25—25.50 , Speisekartoffeln ,
gelbfl ., 8 .25, Sveisekartofscln , weihfl . , 5 .50 RM . Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenheu, gut , gesund , trocken, 12—12 .50, Luzerne, je nach
Qualität , 12 .50—13 , Weizen-Roggenstroh, drabtgevreht , 8 .25—6 .75
Reichsmark. Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais , Biertre¬
ber und Malzkeime mit . Getreide und Trockenichnitzel ohne Sack,
Frachlvarität Karlsruhe bzw . Fertigfaorikate Parität Fabrikstation .
Waggonvreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . —
Alle Preise von Landcsvrodukten schlichen sämtliche Spesen des
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachlvarität
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten . Abteilung Weine und
Spirituosen : Tendenz unverändert . Verkehr ruhig .

Dir Brauereigrsellschaft vorm. S . Moninger hält am 12 . Ja¬
nuar 1929 ihre Generalversammlung ab . Der Aufsichtsrat hat be¬
schlossen, der GV . die Verteilung einer Dividende von acht Prozent
vorzuichlagen.

Dem Badischen Sparkassen- und Giroverband mit seiner Zweig¬
anstalt , der Badischen Elrozentrale in Mannheim , ist unterm
1 . Dezember im Einvernehmen mit den badischen Ministerien der
Finanzen und der Justiz die Genehmigung zur Ausgabe von zu
OK Prozent verzinslichen Schuldverschreibungen auf den Inhaber
im Nennwert von 13 Millionen Franken Schweizer Währung sowie
zur Ausgabe der zugehörigen Zinsscheine erteilt worden.

Zur Einigung im badischen Weinbau wird mitgeteilt , daß
neben der Zeitschrift Weinbau nud Kellerwirtschast auch noch andere
Zeitschriften zur Mitteilung von Verbandsnachrichten benutzt
werden.

Lfteater und Mulik
Basisches Lauöescheater

Viertes Sinfonie -Konzert
Als man den Namen Draeiele an erster Stelle auf dem Kon-

»ertvrogramm zu leien bekam , hat man sich gleich fragen müssen ,
ob es sich eigentlich der Mühe lohnt , ihn wieder von den Toten auf-
zuwecken. Schon seine Zeitgenossen haben in dem „gehcimrütlichen"
Liiztevigonen Draeseke den Akademiker — aber auch nur diesen
— bewundert . Und wir Nachfabrcn haben nicht einmal für diesen
viel übrig , besonders in einer Zeit , in der sich langsam aber mit
Stetigkeit eine neue Richtung Bahn bricht . Draeseke kam von
Brahms , dem von den Lisztschülern Geächteten nicht los . Das zeigt
noch deutlicher als der Eingang zu seiner tragischen Sinfonie , die
den Konzcrtadend eiöffnete , der langsanie Satz seines Streichquin -
rctls für zwei Celli , das auch stark an das Schubertiche erinnert .
Hier wich die akademische Kühle einer Herzenswärme , die man bei
Draeseke sonst in den bekannteren und früher öfters gespielten Kam¬
mermusikwerken nicht verspürt . In der zur Diskussion gestellten
Sinfonie wird viel Lärm um Nichts gemacht . Sie liest sich ausge -

3lc ' '
zeichnet , die Partitur ist mit einer Sorgfalt ohnegleichen gear-
h . itet , jede einzelne Stimme verrät den gediegenen, gründlichen
Lehrmeister , der mit allen Richtungen seiner Zeit vertraut war . dem
ober der hohe Flug versagt blieb . Er verstand wohl die Sinfonie -
Tcrm .311 .füllen , aber es war Füllsel , mit dem er die Sätze stopfte .
Wagner muhte Draeseke auf Wunsch von Liszt „als einen seiner
Liebden aufnehmen " und ihm seinen Nibelungenhort enthüllen . Er
wurde in vertrauten Kreisen, wie »der berühmte Weimarer Brief
vcn Li .zt an Wagner besagt „der Recke " genannt . Wie ungeheuerlich
d . r Wagnerkült damals war , iit aus dem gleichen Lisztbrief zu ent¬
nehmen^ dah nämlich . . „kein Mozart — kein Beethoven — noch
Goethe und wie sie alle heißen, in dieser Stube nicht admittiert
werden " In dieser ungesunden Stubcnluft muhte Draeseke zeit -
mei . ig atmen . Sie bekam ihm ichlccht. Sie trübte in Musikfragen
d s Blickleld des sonst überaus geistreichen Kopfes der Draeseke
war

Wie gesagt : aus was für künstlerischen Gründen Herr General¬

musikdirektor Krivs Draeseke auffübrte , den früher Böttge mit sei¬
ner Leibgrenadicrkavelle den Karlsruhern oorstellte, ist nicht recht
ersichtlich . Die Verlebendigung des Werkes, dessen Nüchternheit bei
öfterem Hören immer offenbarer wird , war vollendet. Auch dieies
Programm hätte einen weit originelleren Charakter gehabt , wenn
an Stelle der „geheimrätlichen Sinfonie " die Orchester -Suite unseres
Landsmannes Kaminfki , des Pfarreriohnes aus dem Hotzenwald
der Suite des Freiburger Komponisten W e i s m a n n vorausgegan¬
gen wäre . Man hätte Herrn Krios nicht getadelt , wenn er auf
diese Weise die hiesige Konzertgcmeinde mit „Heimatkunst" ver¬
traut gemacht hätte , deren wir uns wahrlich nicht zu schämen brau¬
chen . Weismanns Suite , in ihrer ganz meisterhaft disziplinierten
Form , ist ein vollendetes Kunstwerk. Es ist aus einer gesunden Ur¬
sprünglichkeit geboren, es läht eine Erfindungsfülle . einen Farben¬
reichtum und eine Klangichönbeit erkennen, die auch jene über¬
zeugen muhte, die für die Moderne nur eine wegwerfende Geste
haben . Nun ist Weismann kein hochgradiger oder hochkarätiger
Moderner , aber er bekennt sich , trotz Schüler Thuilles , zur Atonali -
tät und weih sie mit erlesener Kunst in ieine Dienste zu stellen .
Die ArL wie er sie mit Herkömmlichem verquieckt , ist wirklich vor¬
nehm. So wie in Weismanns letzter Over Regina di Lago , die
hier ihre Uraufführung erlebte , die wunderschönen Teile im Obr
haften blieben , so hat auch sein jüngstes Werk eine Reihe ganz
prachtvoller Prägungen , die das Herz des Hörers erfreuen . Man
hörte auch an diesem Abend da und dort den Einwurf machen , dah
wahre Kunst sofort verständlich sein muh , dah man nicht mehr von
Kunst reden kann , wenn man sie erst ein paarmal hören oder sehen
muh. Armer Bach ! Armer Goethe ! Die Moderne will nicht
amüsieren , sie ist keine leichte , seichte Verdauungsware , sie verlangt ,
dah der Hörer sich mit dem Schöpfer und seinem Werk ernstlich
auseinandersetzt . Herr Krivs bat sich mit dem schwierigen Werk
sehr gut abgefunden . Weismann führte den Klavierpart seiner
Suite selbst genial durch . Mit Schuberts C -Dur -Sinfonie wurde
das Konzert beschlossen. Herr Krivs hat den Ecksätzen starke Lichter
aufgesetzt oder in der modernen Sprache der Technik ausgedrückt,
sie mit krassen Lichtwellen angeflutet , so dah das Gemütvolle dieses
Schuberts Einbuße erlitt . Das Andante con moto war im Tempo
etwas kurz gefaht. Der rhythmischen Ausdeutnngsweise nach war
das Scherzo „echt

" wienerisch . Dem Publikum gefiel diese Auf¬
fassung . gt .

Zur Lage in der Zigarrenindnstrie teilt der Deutsche
dienst mit : „Die Fabriken in De ft ringen haben g«<0tuen in ue |iiinuen t/uwu

Einschränkungen stehen vor der Ture-
ten des Bezirks Bruchsal werverkürzt und weitere

aus den übrigen Orten _ _ _ _ _
dieser Industrie Arbeitszeitverkürzungen vorgenommen

Kleine badische ehraniss
Vom Dach gestürzt und getötet „„

PZ . Kirchzarten , Amt Freiburg , 5 . Dez . Bei der k-
von Dachreparaturen auf dem Baldenweger Hof in 34*^ " ’. zstö '
Heiliggeistoerwaltung Freiburg gehört^ stürzten gestern 9® *

ter aus unbekannter Ursache aus 10 Meter Höhe ab . --
Scherer aus Zähringen konnte nur als Leiche geborgen

fein

Scherer aus Jaormgen ronnie nur ais uenge
während der andere Arbeiter namens T b o m a mit ichwe
letzungen nach Freiburg transportiert werden muhte.

Kr

Bon der Straßenbahn überfahrenwii wei wiciihciiiiuiiii uuui »« ** .- . ßjuu
Schwetzingen, 5. Dez . Gestern wurde eine in E>®ckenhe>m

t« Sn nUö nnn her Straßenbahn ^hafte , 30 Jahre alte Ehefrau von der Strabenbabn
Schwetzingen überfahren . Rach den Aussagen der
sei die Frau in die Bahn hineingelaufen . Der
schleuderte die Frau zur Seite , die mit sehr erhebliche "
gen ins Krankenhaus übergeführt wurde.

Pforzheim . In einer Kieherei in der Bertboldfie. „^ u

eignete sich eine kleine Acetylen-Explosion, durch die der
Wilhelm Weuz aus Kleinsteinbach am Kopfe W® ^
wurde . Auch sind die Augen in Mitleidenschaft gezogen,
steht keine Lebensgefahr . jjjt«*1

Pforzheim . Mittwoch vormittag hat sich ein 23 iäbris ^ S
Streifenmeister in der Polizeiunterkunft hier , vermu»

Schwermut , einen Schuh in die Schläfe beigebracht, wr i
wenigen Stunden . s,r «^

W a l d u l m . Mittwoch mittäg wurden iw
Ossola die Arbeiter Theodor Hund und Leo Müller ^ , «0

achern, die ein grobes Bohrloch berrichteten» von beraov
Erbmassen, die sich wabrfcheinlich infolge des anhaltende
gelöst hatten , verschüttet. Sie wurden schwerverletzt
Krankenhaus verbracht. pf*!

Freiburg . Eine ganze Reihe von ländlichen
badens — auch Kleinkinderschulen — muhten wegen u ,"l nling
Masernerkrankungen geschlossen werden . Von der Ausoeoi^^ si,^
Krankheit wird weiter berichtet, dah auch zahlreiche nich»^ |
tige Kinder ersaht morden sind . - juaP

Birkendorf (Amt Bonndorf ) . Die Gemeinde Birten ^
®

^ fßcjjj
die an der Schlicht gelegene, der Firma Guterinann u . ^CaISam «nSnva « liit 1 ^ l¥19 kl fiiM ftOOO «"V . tkirch, gehörende Seidenwinderei für 15 000 Jt bei 5000 tet u. S,, » V JT. . - « Milli »* -
an . Die angekaufte Fabrik wurde an die Firma Mes,

- - -
»achtet , die sich verpflichtete ,
soll hier die Produktion vonFreiburg auf 10 Jahre verpa

beiter zu beschäftigen. Es fo„
oorgenommen werden.

Berghaupten . Merkwürdige Erziehungsmethoden 6^ jj((

seinem Lehrling wenldet der Zimmermeister Otto tni'Jä
an . Nachdem er den Lehrling schon wiederholt seschinv ^ J

*

warf er in einem Wutansall den bedauernswerten 3 un®
, 6tc , j,,

di« Hobelbank, dah der Lehrling den Arzt aufsuchen ’Jrgtf »?
eine Rippenquetschung sowie verschiedene blutunterlautcn ^ ^ eisn
fcststellen muhte . meihere oeaen den prügelnden i-e

dürfte wohl die Etrafbebörde veranlassen.
Lichten «» ( Amt Kehl) . Da die hiesige Mühle ihre Ojj. . " ' ~ - * ■"»“net - {n> | eSVwr Hnicht genug geöffnet hatte , drang Hochwa, ,

In einzelnen Gassen stand das Wasser 50 bis 60
!o dah das Vieh aus den Stallungen entfernt werden " »»-

Briefkasten Ser Redaktion
H, Darlanden . Es sind 26 Wochen versicherungŝ - -

^ jtzi,
schäftigung notwendig , um wieder in den Eenub der
Unterstützung zu kommen .

F . B . In dem von Ihnen geschilderten Falle
für die Instandsetzung der Leitung verpflichtet . .

O . H . 1. Wenn bei der Mieteberechnung
als Grundlage erfolgt la lind Sie überhaupt nichs D\^ in
Reparaturen bis zum
Miete die
langen des
er
mung des
haben, muh
güten. Sie
Wohnungsamt Klage auf Instandsetzung der Wovnu^

^ <,u
müssen . Das wäre der rechte Weg gewesen. Dieser Weg
beschreiten bezüglich der Instandsetzung der übrige» j
Wohnung . . .

" ""

Wiuterbeihilfe . So viel wir erfahren konnten, lreg »
bis jetzt nicht vor . - —

w* *± t» K

jji«1

Instandsetzung der Leitung vervflichtet.
H . 1. Wenn bei der Mieteberechnung die » r'

xpfli ^
undlage erfolgt , so sind Sie überhaupt nicht o j8 :

turen bis zum Betrag von 5 M selbst zu bezablen, p-

die Instandsetzungskosten schon inbegriffen sind. ^
angen des Hau eigentümers , den Betrag von 5 Ji
iböben , lehnen Sie ab. 2. Da Ci« die Reparatur oo »

v - - ■- - - - - " - - *■— ..„ h min

Jiid

teli

M

Ä !

Ä

Shlei

W3il

veremsanzetger
1r»n »»<-- t»(n K»krtt hl ta Kcgn ttmt ***’•**'■

- w * V

Karlsruhe gjjjj
Arbeitersportkartell . Samstag , 8 . Dezember, a^e .

im Sitzungszimmer des „Bolksbauses" (Schützenstr . 1°^
Übung. , il-c. /

Metallarbeiter -Jugend . Freitag , 7 . Dezember, >
Jugendheim Bortrag von Dr . Kahn über das
Jugend . 8245 Die Ortsv« "

Verband der Nahrungsmittel » und Getränkearoe»
der Böttcher, Brauerei - und Weinküfer. Samstcm . ben ,g
abends 8 Uhr , Versammlung in der „Eambrinusva «

Zentralverband der Angestellten. Heute 8 Ubr tM » iin^ jy
bof"

( Festsaal) Mitglieder -Bersammlung mit Vortrag
tätsvroiessors Herrn Dr . Lederer-Heidelberg über das y «
Umschichtung des Proletariats " .

Naturfreunde . Freitag 8 Uhr Vortrag „Die 0 »'

klle' ^ et alle Genoss,»»«"

,e —? Volksfreundieser und Parteifreunds
„Röten Revue -Abend" im Volksbaus Aue am
(Freitag ) , Uhr , ein. Das Eintrittsgeld von
Versäume niemand die Gelegenheit und bring« Gäste

Stzelredatteur : Georg Sidivflin « crantwottU » : a t ’ ii#

Baden . Volk- Wirtschaft
0 <Sa > op , > , n wciamiroii *‘w - e . -
:, Aus aller Welt . Letzte
i. Gewerkschaftliches. Aus der -JA ,bäum ; Bad > Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der ***'“„

‘
„tottn*:

Chronik . AuS Mtttelbaden . Durlach . GertchtSzetlunĝ vk»
^ e'«^ i ^

betlage : Hermann Winter ; Karlsruher ChroNN > ^
Soziale Rundlchau . Spor» und Spiel, SoziaUftltcheS Ju "?
Wandern , Brief faßen : Ivfef (Stfele . j n »
Anzetgenlekl : G u t« a v Kroger . DLmlltch
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verk ° "

Volk - freund G .m .b .H . Karlsruhe .

Standesbuchauszüge der Stadt
4 . Dez . :StcrbcfLlle und Beerdigungszetten .

Jahre alt . Ehemann
Theresia Hofercr , 51 ourne uu , uuu ^ gn«
erdtgung am 7 . Dezember. 14.30 Uhr . Maria
frau von Franz Göttcl, RescrvelokomottvsUhrer.
zember, 14 Uhr . _

. . . .
Kunstbildhauer . Beerdigung am 7.
Jahre alt , Witwe von Georg '■ .. ~ • 42 » . -n> ^

Becrv'0

Die Weibuachtsgaben des Warenhauses 2r"
jtz«a^ t<̂

Kundschaft find die ganz auhergewöhnlichcn A>e
^^ M ^ yganz au »ergewoyn »r«ye" .P

von denen der heute beiliegende 4s«itige Festprosv«, vp
liches Bild gibt. Er erleichtert einem den Einka» '
anschaulichnng der erstaunlich niederen Preise ^» pgr"
gene Qualitäten und dient gleichzeitig als Füv
iangreilbe» iu Weibnacktslckmuck bebenden Abte"

M
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Karlsruher pokrzeibericht
Verkehrsunfall

î 'lmo
^er Durmersheimer Straße wurde gestern abend ein Bäcker -

»ilh,«
" "" hier , der auf einem Fahrrad fuhr , von einem in gleicher

fit >„ ^ ^?6renden Personenkraftwagen im Ueberbolen angesahren
dihl,, ^ « eite geschleudert , so daß er bewußlos liegen blieb . Der
jt (iiifrm 15 Kraftwagens fufir weiter , ohne sich um den Verletzten
rd «Wfc Ein junger Radfahrer , der sich in Begleitung des

befand , konnte jedoch die Nummer des Kraftwagens
»ijfcjj

n und brachte den Verletzten, nachdem dieser das Bewußtsein
t " 81 batte , nach seiner elterlichen Wohnung . Die Ver-" U scheinen leichterer Natur zu sein .

I
Unfälle

fettet n »?Ä ° irateter 35 Jahre alter Rangierer von Durlach
di - m vormittag auf dem Rangierbabnbof hier zwi -

Puffer , wodurch er einen Schlüsielbeinbruch, sowie eine
^ ^ -sichung davontrug . Er wurde ins städtische Krankenhaus

Lebensgefahr besteht nicht .
Mittwoch vormittag erlitt ein 14 Jahre alter Mecha ni -

von hier in der Werkstätte seines Meisters dadurch
\ b« a baß er zum Anzünden des Heizofens Benzin verweil¬
et vorzeitig Feuer fing , und ihm als Stichflamme in das Ee-
1 ätjH ;j ) und ihm die rechte Eesichtsseite verbrannte . Er mußte sich

Behandlung begeben. Die Ehefrau des Betriebsinhabers
Ste £ die städt. Feuerwache, die jedoch sofort wieder abrücken

' 00 keine Feuersgefahr vorhanden war .

» Der falsche Kilgus
^ u°rn vormittag um 11 Uhr wurde der Zentrale des Bezirks-festjUErn vormittag um 11 Uhr r

^ bonisch mitgeteilt , daß in
Htz ^ diraße einen Mann in

man in einem Hause der D u r -
^vt “ “ » i einen an u n n in Eefängniskleidern ge-
fejl^ ue- ^ Das Notrufkommando fuhr sofort an Ort und Stelle ,Das bezeich-

„ . .. - - - - - - - Erfolg . Da
’llttt ^.Verdächtige Mann nach Auslagen von Passanten nach dem
!^4t « ^of begeben haben sollte , wurde auch dieses Gelände ab-" uchträglich wurde festgestellt , daß essich um einen ledigen
K , Qlten Konditor handelte , der am Morgen aus dem Ge -
flh, tMi el01nmen war , von wo er am Tag zuvor in Eefängnisklei -
^ "Uassen wurde , weil er bei seiner Einlieferung seine Zivil -
&t 3i«

'
t*
r ’^en batte . Noch vor Mittag wurden ihm vom Fürsorge -

? ^ " ^ 'der ausgebändigt , so daß er die Gefängniskleidung wie-
fe^ Mgeben konnte. Derselbe Mann brachte gestern abend noch

! Gemüter in Erregung , indem er sich in einer Wirtschaft
^ aadt als der Ausbrecher Kilgus ausgab und den Gästen einen

Dolksfreund . Donnerstag , 6 . Dezember 1928

Roman erzählte , wie er ausgebrochen lei. Die Polizei wurde alar¬miert und vor der Wirtschaft gab es einen gröberen Auslauf . Der
Unfug endete damit , daß der falsch« Kilgus in den Notarrest gesetztwurde.

Aus aller Wett
Störungen durch starke Schneefälle in der Schweiz

Infolge der starken Schneesälle der letzten Tage sind die
Stromleitungen des Kraftwerkes Reichenbach nach dem Brünigund Hasliberg , sowie die Telephonleitungen unterbrochen.

Die Hamburger Phosgenkatastrophe vor Gericht
Die Hamburger Zivilkammer beschäftigte sich am Mittwoch mit

der Klage der Phosgengeschädigten gegen den Hamburger Staat .Die geschädigten Personen , die sich zu einer Notgemeinschast ver¬
bunden haben , fordern vollen Ersatz des ihnen durch die Kata -
strovbe entstandenen Schadens . Der Vertreter des Hamburger
Senats erklärte , daß es sich um ein elementares Ereignis gehandelt
habe, das nach menschlicher Kenntnis und Voraussicht für unmög¬
lich gehalten werden müsse. Die Entscheidung der Zivilkammer
soll am 11 . Dezember fallen .

Verstärkter Mordverdacht gegen den Binger Arzt
Dr. Richter

Das Achtuhrabendblatt meldet aus Bonn : Die Vorunter¬
suchung gegen den Binger Arzt Dr . Peter Richter, der unter dem
Verdacht steht , seine in Bonn wohnende Geliebte Käthe Mertens
ermordet und zwar wahrscheinlich vergiftet zu Hafen , ist nunmehr
eröffnet worden . Die gerichtsärztliche Obduktion der Leiche der
Mertens hat die Verdachtsmomente gegen den jungen Arzt wesent¬
lich verstärkt.

Tumult im Theater
In Frankfurt am Mai » kam es anläßlich der Aufführung

„Eben werden im Himmel geschlossen" im Schauspielhaus »u un¬
beschreiblichen Tumultszenen .

Diebstahl in einem Berliner Hotel
Ein polnischer Bankier , der mit seiner Gattin in einem Hotel

in der Nähe des Potsdamer Platzes in Berlin abgesticsen war ,wurde heute nacht von Einbrechern bestohlen. Die Einbrecher ent¬
wendeten aus seinem Zimmer eine Brieftasche mit etwas Bargeld
und einige Schmucksachcn, insgesamt für etwa 1500 M. Sie batten
es offenbar , #tuf die Schmucksachen abgesehen, die eine Frankfurter
Juwelenfirma gegenwärtig in demselben Hotel ausgestellt hat , bat -

Seite 5

ten sich aber in den Räumlichkeiten geirrt und waren trotz einer
halsbrecherischen Kletterpartie vom Hoteldach aus , bei der sie rwei
Seile benutzten, nicht in die Ausstellungsräume gelangt .

Die Unterstützung mittelloser Russen in der Schweiz
Im Nationalrat gab Bundesrat Häberlin auf eine Anfrage

vom Vizepräsidenten Gräber Auskunft über die Behandlung der
mittellosen kranken Russen. Es handle sich bei der Unterstützungdieser 179 Ausländer um eine Ausnahme , die aus den Kriegs - und
Nachkriegsverbältnissen berausgewachsen sei . Man könne die mit¬
tellosen und kranken Russen nicht in ihre Heimat abschieben . Mit
der gegenwärtigen russischen Regierung habe die Schweiz keine Be¬
ziehungen.

Einbruch bei einem blinden Ehepaar
Ein Gauner drang in die bescheidene Behausung eines blinden

Ehepaares in Lichtenberg bei Berlin , als das . Ehepaar sich auf dem
Wege nach einer Blindenschule befand und räumten alles aus ,was sich unauffällig wegbringen ließ . Der Verbrecher batte sichvorher in der Blindenschule als Mitglied einer Zeitungsredaktion
ausgegeben , für die er einen Artikel über die Blindenschule zu
schreiben habe und sich dabei nach Namen und Adressen einzelner
Schüler erkundigt . Er batte dann die Wohnung des blinden Ehe¬
paares beobachtet und abgewartet , bis beide sich auf den Weg zum
Unterricht gemacht hätten .

Französisches Maschinengewehr ins Wasser gefallen
Aus dem Flugzeugmutterschiff „Bern " ist ein neuer Skandal

zu verzeichnen. Ein Maschinengewehr modernster Art war kürzlichvon diesem Schiff verschwunden. Die sofort eingeleitcte Untersu¬
chung ergab keinen Beweis dafür , wohin die Waffe gebracht worden
war . Endlich erklärte ein Matroie , daß er während der Nachtwache
gehört habe, daß ein schwerer Körper ins Wasser gefallen sei . Durchmehrere Taucher wurde nun der Ankerplatz des Schiffes abgesuchtund es gelang in der Tat , das vermißte Maschinengewehr in 13 Me¬
ter Tiefe wieder zu finden . Vorläufig ist noch nicht festgestellt , wer
für das Verschwinden verantwortlich gemacht werben kann.

Die Schädigung der Wiesbadener Kreissparkasse
Vor einiger Zeit wurden in Wiesbaden der Direktor der dor¬

tigen Kreissparkasse, Elowczewski, der Rendant Müller und wenige
Tage daruf der Häusermakler Man in Essen verhaftet , weil sie ge¬
meinsam die Wiesbadener Kreislvarkasse um riesige Summen ge¬
schädigt haben sollen . Sinter den drei Verhafteten stand die Va¬
lencia 8 . m . b. $>., die in Essen mehrere Vergnügungslokale un¬
terhält . Bei einer gestern abgehaltenen Gläubigerversammlung der
Valencia E . m . b . S . erfuhr man , daß der Schaden , den die Wies¬
badener Kreissparkasse erlitt , über eine halbe Million Mark beträgt .

REKLAME
VERKAUF

in Qualität *- Schuhwaren !

l̂ einen noch größeren Kreis treuer
Staden zu werben, haben wir

die Preise herabgesetzt !
Saus Hoch Kaiserstr. 52

Ifcfe ^ or Sie ihre^ siiinachtseinhäuie
>■> BacKartfkei . Spirituosen . Toiietie -
artikei .CiiristliaumsciimucKetcmachen ,
besichtigen Sie die Schaufenster der

nie Wilhelm Tscherning
Ecke Amalien- und Karistraae
Meine Auswahl und Preise werden jeden Käufer
befriedigen.
8 °

0 Rabatt in Rabattmarken .

erb

»jttPffi

4 .luid

"Af

Nr Hausschlachtungen
empfehlen wir frische » junge»

Kuhfleisch
per Pfund 60 Pfg . 822

Gebe . Hagenauer , Metzgere
Marleqstratze 66 . Telephon 4601 .

vurlacher Anzeigen
öchMeilMiiiilW .

Di « vom Bezirksamt — Polizeidirek¬
tion Karlsruhe erlassene bezirksvoltzet-
liche Vorschrift überdie Bekämpfung der
Schnaken vom 23. Mai 1927 lautet hin¬
sichtlich der Winterbekämvfung :

Die Hauseigentümer und deren Stell¬
vertreter sind verpflichtet :
a) die in den Kellern , Schuppen. Ställen

und ähnlichen Räumlichkeiten über¬
winternden Schnaken durch Bespritzen
mit Jnsettizid , durch Zerdrücken mit
feuchten Tüchern , durch Abflammen
oder in sonstiger wirksamer Weise zu
vernichten,

d) die betreffenden Räum « »u frag¬
lichem Zwecke zu öffnen.

Eine Sensation
heiMin unser « Weilmaclits - Pul« iDr nacHeHende »rllkil :

Reinwollene Binsen * u . Kleiderstoffe A oc70 bis 11U cm breit einfarbig u . gemustert 1.90 1.80 1.25
CriltmcfAlfr Roh -Nclde , Orfpedechine, boulard . ninfhe \ OAaciuciuiuiec u. aernuat., 70bis 100CMbr 4 96 8.90 2.90 liW
IVflSrh . Canti euch bedruckt , n »ie en Farben 4 HC1 * U31 . ll 3 (91311 Meter Mk 3.30 2 75 2.50 1 . 15
Ui ' rrAlltfAifl 1 MO 1 0 cm breit , neueste Musterung C HCUbllCÜSHmC , ein Kammgarn 14 76 12 .75 10.75 O. A9

tat Mauset * em «n die in nt
UZ Besclunv -Kiftr« trereaekt . W . BOLANDER

8342 lllllMIM ÜllüMNilllMUM Ulli,MUUU,eine,MM, | l>l„ ,IM | | lll„„ ,, „„ ,l- ituw'i i.w wwb »w ■emi ew»— iwem Telefon 238

Eingetrageneeenossei scn . mit b . Hefipli.
Für die

°> ä « &""äI Weihnachtsbäckerei

illustrierte
. ‘laidemokratische
°r8lQkalender 1929

Seite bringt Illustrationen.
ei , »elender kann In Ied4r
£ nslcht . 1, Qua Ma und Hilft -ttel dienen. Er bringt ZitateR “ »oilallathiohanWerken ,eine
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Sh&Vii

, 1593
w Wi « den Anschlag an

b.es, Rathauses

8133

sKlubfauteuil , Chaise¬
longue,Bettlade , Pa
tcuirost .WoUmatratz .
Sofa , billig zu ver¬
laufen . 82Ä
Waltee , Leopoldstr. 13

Taschen*
messer

findet man in
schbnster Nußwahl
im 8073
Spezialgeschäft

Hch. Tintelotl
AntaiisiisiraBe *1

v >t h -«i,

18 .36- 19 Uhr.

Frau sucht Wasch- «.
Pu,Plätze oder BÜro-
reinigen . Ang. u MW,!
an d Bollssreundbüro

Schöne große ZN>ei-
Zimmerwohn., Ne»b .
2 St z 1 Jan i. Letig .
heimz. verm. Zuerst u
St 903 i. Bolkßireundd

Talel -Klavler
gut im Ton , billig zu
verkaufen. Waldyorn -
straße48 , 11. St 1. U» t

Gut erhalt, « lapp-
Sportwagen unv
IRlnderftühlchen

billig zu verk . R09>
Hardtftr . 162 .

« üchenbüfett und
Kredenz, w . neu.,Bilch»
Iu verkauf, tzagsfeid,
ichillerNr. 1. SW»

Ablöschen . . . .. . , .
etwa entstehenden Feuers bereit zu
stellen . Wo feuergefährliche Gegen¬
stände lagern , darf nicht abgeflammt
werden.

d ) mit den Vernichtungsarbeitrn zu
beginnen , wenn hurd) öffentliche Be¬
kanntmachung der Ortsvolizeibebörde
dazu aufgefordert wird . Die Arbei¬
ten müssen spätestens am 15. Dezem¬
ber beendet sein .

Die Gemeinden haben sich von der
richtigen Ausführung der vorgeschriebe¬
nen Maßnahmen durch besonders hier¬
für bestellte Personen zu vergewissern.

Ergibt sich bei der Nachschau , daß die
Verpflichtungen nicht, oder nur ungenü¬
gend erfüllt wurden . Io haben die Ge¬
meinden die erforderlichen Maßnahmen
auf Kosten der Verpflichteten durchzu -

Den mit der Ueberwachun« und dem
Vollzug der vorgeschriebenen Maßnah¬
men betrauten Personen ist. sofern sie
stch genügend ausweisen , das Betreten
der Grundstücke zur Erfüllung ihrer
Aufgabe bet Tage jederzeit zu gestatten.
Bevor sie iedoch irgendwelche Maßnah¬
men vornehmen , haben sie die Grund¬
stücksbesitzer oder deren Stellvertreter in
Kenntnis zu fetzen.

Ich fordere hiermit die Verpflichteten
nochmals auf , soweit noch nicht gesche¬
hen, mit den vorgeschriebenen Vernich¬
tungsarbeiten zu beginnen . Ich werde
vom 15 . Dezember d. I , ab durch geeig¬
netes städt. Personal in den Kessern ,
Schuppen. Ställen und ähnlichen Räum¬
lichkeiten Nachschau halten lassen . So¬
weit die Vernichtungsarbeiten hierbei
als ungenügend empfunden werden oder
noch nicht ausgeführt sind , werden sie
durch besonder« Arbeitskolonnen verrich¬
tet und zwar durch Absvritzen der Dek-
ken und Wände mit einem geeigneten
Spritzmittel . Die Kolonnen werden ihr
Erscheinen möglichst am Tage zuvor an-

'V '*
Isssd Stadtverord -^ o,,. « laoiveroro - « a,I >er»,we1ß m Tisch

^ hiermit eingeladen ?
*
&««?

ges « uflartenfir .64,U

„« e Zustellung
verwiesen.

an die

Efw
J ' November 1928.^ verbürg«, »ttjjter

(Aelnttben wollen «
weiße « indermiltze .
ikreiizitr . zw Kaller r .
u Zirkel ) Avzuholen
u» Bolttjreundb. WS8»

zeigen unter vinierlassuna eines Merk-
für die Gebäude¬

eigentümer bei den Vernichtungsarbei -
en zu beachtenden Vorsichtsmaßnahmen.
k) ie Gebühr für die Vornahme der Be¬
kämpfung ist vom Hauseigentümer oder
dessen Stellvertreter zu bezahlen, und' ,ritzten Raum

r wird nach
_ .. . . . . _ _ _ _ gegen Quit -
ttlna erhoben . Sie kann auch bei der
Stadtkasse einbezahlt werden . 1572

Durlack . den 4 . Dezember 1928.
_ Der Oberbürgermeister .

empfehlen wtr uiiferea Mitgliedern :
« uözugmehl 66 . in 6 u 2 Pfd -Beutel

Mehl 66 , Mehl 6 , « ro -meht
Würfelzucker , lose nnd in Pakelen

Grießzucker,Kristallzucker , « ochzncker,Backrofinen , Koriuihc » , Suitaninem .Lattetn , Feigen . Pflaumen , prima
Mischobst , Tafelbutter , « ochbutter ,Margarine , « olovsett , « chweine -
schmalz, Mandeln tzaselungkerne ,» okoeuuß ger ., Zitronat , Lrauoeat .

8,i« t ganz und gemahlen , vielten ,« ni ». Zitronen , ZiironenSI , Back-
pnlver .Bauillinzucker . Eier , Italiener

« nd Steierer
Ferner empfehlen wir unsere

prima Teigwaren
wie, Ciermatkaroni , Uierbrnchmatta -
roni , Lier -8emüsrund «l . Eierschnitt¬nudel , Eiersadennndel « sw.

unsere vorzüglichen, naturreinen

Deitz- und Rotweine
Malaga gol » u dnntel , Spirituosen .Weinorand , Weinvraud - Verschnitt ,
Echte » < chwarzwälder Eirsch - und

Zwetschgeuwafler

Marinaden
Bratheringe , BiSmarckheringe , Roll -

mv |>s«, Heringe in Gelee
alles in 4- unv 1-Liter-Tosen

In unseren sämtlichen Läden, insbeson¬
dere in unserem Laden 1, Zehntstraße

Durlach, führen wir :
Damen - und Mädcheo -Schlupshose » ,

Herren - und Einver -Unterhosen
Windjacken für Damen und tzerren

Sportanzüge in Samt und Kord
Blau « Jacken « . Hose« jArveitsanzüge )
Ferner machen wir noch besonder» auf
unser sehr reichhaltiges Lager in allen

Sorten

Schuhwaren
des. auch in Winterschnhwaren aufmerk¬
sam Wir führen Schuhe von den ein¬

fachsten dis zu de» feinsten Formen
Alle Waren find nur von bester Quali¬

tät zu niedrigsten Tagespreisen .

Mitglieder !
Kauft nur in eurem eigen««

« eschäftl

Der Vorstand

^ .
Karlsruher Haussrauenbund.

'
ß

Mittwoch, 12. Dezember, in d . gross . Fcsthalle ^
Wmmiioitziise ä I

Gcsamtleitungi Hans Blum 8 >
4NhrfürUinder Märcheoaussü ! rung .Rot - jg
käppchen » ausgeiührl von Mitgliedern de»

badifchen Landestheaters »
Tanzeinlagen v Kindern nnfererMilglieder ^8 8Uhrfür Erwachs.: BnnterAbend mi nachs Kesellschaststauz ^

» Mitwirkende . Elfe Blank, Magda Strack, Karlheinz Löser Ada k
« uno K arlhcinz kögele , Tanzschule Mertens -Leger. Solotan , Zng « »
§ Schulze, Hans Blum . Polizeikapelle . Am Klavier i Kurt Stern - 8
^ Prei e der Plätze für Rotläppchen t Mitglieder 7ö Pfg , ^
8» oeren Kinder 50 Psa . Richtmikglieber l .00 Mk ., deren Kinder 8 ;
&; 76 Pfg . » unter Abend : Mk 2 50,3 00 . 1.50 , 1.00. Mitglieder : §& Mk . 2 00 , 1.60. 1.20, 0 .80, Studierende 80 Pfg . B orver kau f : 8
8 , Für Richtmitgl. . Musikalienhandlung Fritz Müller , Zigarren » sS
S bau» Mehle, Frau Stein -Dcnninger , Waldgraße , Erdprmzen - §8 schlöß en , Ritterstraae 7. Mitglieder nur im Erbprlnzenschlöß» «
^ chen An der Abendkasse erhöhen sich alle Presse um 50 Pfg jS« Der Borverkauf ist am Dienstag , den ll . Dezember nur noch 8
K lm Trbprinzenfchlötzchen, Mittwoch in der Festhalle . 822» ^

Puppenzimmer « nd
Puppenküchenwerden
billig,i tapeziert . Adr
zu erfahren unt (1 . 8196

Bolksfreundbüro .

m

0RUGK8ACHEII
' schnell und

gut liefert
Varl ad ■ dru ok • r*I

UOLKSFREUHD

Deutscher Metallarbeiter-Verbaud
BerwaltnngSstelle Karlsruhe
Unseren Mitgliedern zur Nachricht, daß die
Ortsverwallung besrhlossen hat, unseren
arbeitslosen , ausgesteuerten und ln -
Vilide « Mitglieder « , soweit fie mit ihren
Beiträgen auf dem Laufenden sind, eine

WeihnechtriiisterstijtzWg
auszubezahlen Soweit die Mitgliedsbücher
obengenannter Mitglieder sich nicht aufunserem Büro befinden, sind diese bi»
spätestens 18 . Dez . abzultefern bezw.
einzufenden. Mitglieder , welche außerhalb
Karlsruhes wohnhaft , liefern ihre Mit¬
gliedsbücher während der Bürostunden bei
den Filialleitern ab . 8244
Mit kollegialem Gruß

Di« Ort»verwalt««g.

f

ihnachts -

Freude
Mt Die ganze Familie
durcheineBersicherungL-

Spat * :)3olttt
der

MWksorge
Gewerkschaftlich - Ge-
«oflenlchaftliche ver -
fichernug » - Aktienge¬

sellschaft
Auskunft erteilt bezw. Material versen¬den kostenlosdie Rechnungsstellen : Karlsruhe ,
Lchü , enstraße 16, in Rastatt : Franz Peter ,Blumcnstr . 1 : in Offenburg Karl Michels, Wil¬
helmstraße 10 : oder der Vorstand der Volk»-
lürwrge in Hamburg 5. « n der « Ist » 58/50.

Achiige Metieiier L'LM ,



FELSBIER
Ist das Bier des

KENNERS
“' sE.’jö**

Wurstfabrik L . Chr. Ginn
Telephon 18 Weingarten Telephons

Marktstand Karlsruhe , Alter Bahnhof lam Denkmal)

Sämtliche Wurst- und geräucherte Fleischwaren
Jeden Donnerstag und Samstag von 9 Uhr ab frisch
gekochte Rippchen u . Knöchle/Hausmacher -Bratwurst

verlegt und liefert zu billigen Preisen

Fritz Merkel ,
Groß-- und Kleinhandel

Kreuzstraße 25 O Telephon 2586

Färberei Prinff
A.*G.

Chemisettes Reinigungswerk / Wäscherei

Piissieransfalf

Karbruhe r Ettlingersfralje 65—67
Telephon 4507 und 4508

"k •

Annahmestellen überall

Hielte ö Heule
Baumaterialien

Karlsruhe -Vrterlheim
I«l. S41f / M« I« ' AI «s«i»»r<rstr . -V

Ziegelei - Erzeugnisse
voppelfalz-, Strangfal, - unö Liberschwsn^ tegel
«aturrotv . engsdiert / Backsteine - Hsur- i» / Lager
L» Zement, Lalk, Schwemmsteine, tkonrohre etc .

Otto wiebelt
BETON/EISENBETONBAU

Telephon 5922 RarlSNthk Larlstraße 83

S !rinhi jahrein , jahraus
3)08 guie Stier vom Stofbravhaus !

Hoföraunaus Haiz, Rastatt

Städtifch Sparkaffe
Bretfen
Führung vonSpareinlage -,
Giro - , Schade- und Konfo-
korrenf-Kontan / Offene
Depots / Schließfächer
Zeitgemäße Verzinfung

Julius Greift Cie . G. m. b. H.
Baumaterlallen -aroBliamllung , Karlsruhe
Orflnwinkler Straße 6 Telephon 692fr6037

Alle Sorten Baustoffe, Dyokerhoff-Zement , Wleslooher
Dachziegel , Hourdis . feuerfeste und Chamotte - Steins,
Asphalt und Dachpappen usw. Stelnzeuyrdhren , Zemenr
röhren , alle Kanällsations - Artikel. — Ausführung eoa
Plattenarbeiten , alle Sorten Boden- und Wandplatten km
HausgKnge, Küchen, Bäder. Restaurants . Läden. Kfihl’
anlagen , Fabriken , Kirehen und Sehulen

Milch*Zentrale G . m . b . H'
Baden -Baden

Trinkt mehr Milch
E^t Yoghurt

Siammerofen -Strechhoks
des Gaswerks Karlsruhe
ist geeignet für Hausbrand, Zentra/het-

sangen u. Industrie. Er ist billig ft
schafflieh i.Gebt auch. Seine Wirtschaft¬
lichkeit ist erprobt Anfragen an Kon -
Verkaufsstelle des Städtischen Gaswerks ,
Karlsruhe / Telephon Nr . S350~ S3f*,

BADISCHE BANK
(

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

MANNHEIM KARLSRUHE

BUCHLEITHER & GROS
Friedenstrafie 5 Telephon 6637 u. 6638 Frieden «tralle 5

*

Werkstätte für Dekorationsmalerei,
Firmenschilder, Schleiflackierungen ,

Fassadenanstriche

Verlangen Sie in allen ein¬

schlägigen Geschäften nur

SSadenia Schmälst
von Albert Schneider U

Karlsruhe - Möhlburg
Telephon 4540u . 4541

KAUFT HAI DftNE Unähmaschinen
SIE VEREINEN ? 0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON «INGENIEUREN U. ARBEITERN

UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN
Verkaufstelle UIIHIMmi JSOSI

rum

CarlT.H8mnannsCa
Bank :
Baden-Baden, sotiensir. 6
Telephon 101 und 7G4

Besorgung aller
bankgeschäftliclien
Transaktionen

Stadt. Sparkasse Vurlach
Mündelsichere öffentliche Anstalt

Reichrbankgirokonto Postscheckkonto1216 Karlsruhe
Fernsprecher 186,1S7

Annahme von Spareinlagen bei bestmöglichster Verzinsung.
Giro- , Scheck- und Kontokorrentverkehr— Gewährung von Dar¬
lehen gegen Sicherheitsleistung - Besorgung sonstiger bank¬

mäßigen Geschäfte
Kaffenstunden: Samstag » von 8— 7,1 Uhr

An den übrigen Werktagen vormitt . 8—l/»l Uhr
nachm. '/,8— '/,6 Uhr

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August Nieten & Co«

liefert alle Sorten
Kohlen

Koks A
Briketts

Brennholz
in bester Ware

KaiserstraBe 148II Fernsprecher 5164—5165 und 550b

SINKT SINNER BIER

ft
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Karlsruher CfpotiUt
Karlsruhe , den 6 . Dez . 1928.

Sefchichtskalender
I . Dezember. 1875 f-Volkswirllchaftler Rodbertus . — 1876 f-So-

zialist Job . Phil . Becker. — 1919' Strabenkämvie in Berlin . — 1923
Citaiiidje Wahlen ( Sieg Labourvarty ) . — 1922 Attenlatsvrozeb
Scheidemann (29 Jahre , 1 Mon . Zuchthaus ) . — 1926 Bolksvarteiler
Siyol» fordert Burgerblock in Insterburg .

Nikolaus
Für die Erwachsenen ist der Nikolaustag eine liebgewordene

Kindbeitserinnerung . S ;n Stück Kindheit enthält er. Zurrst fürch¬
teten wir uns vor dem weibbärtigsn Knecht Ruvvrecht , der mit
e uer Rute vor uns hintrat und immer wissen wollte, ob wir auch
brav gewesen wären . Waren wir es gewesen , bekamen wir rote
Levfel , Nüsse und Backwerk . Waren wir aber böse, dann bekamen
w r Schläge ! Davor fürchteten wir uns . Bis rSir älter wurden
und wußten , dab des Baters Freund der Nikolaus ist. Damit be¬
gann die erste Desillusionierung in unserem Leben.

Den Eltern war er Stütze ihrer Erziehung . Man konnte die
Kinder schrecken mit dem Hinweis auf den Nikolaus . Man konnte
sie aber auch belohnen, konnte sagen, wenn du brav bist , bringt
dir der Nikolaus schöne und gute Nüsiel Das war schon weniger
falsch ! Noch schlimmer war es jedoch , wenn die Eltern zu dem
Nikolaus sagten, schlage nur tüchtig auf den bösen Buden ein . er
b ri cs verdient , er ist nicht bravo , ist immer unartig und hört nicht !
Das bietz den einstigen schönen Nikolaustag , der immer ein Kinder¬
tag war , zu einem Prügeltag erniedrigt !

Wo sich die alte Sitte , Nikolaus zu feiern , bewahrt bat , sollte
sie auch weiter gevflegt werden. Der Nikolaustag soll ein Tag
des Kindes sein . Weihnachten ist kein Tag des Kindes allein ,
sondern auch Feiertag der Erwachsenen. Aber der Nikolaustag , der
kann ganz allein zu einem Kindertag gemacht werden, an dem nur
die Kinder beschenkt werden und sich die Kinder selbst gegenseitig
eine Freude machen Dieser Kindertag sollte nicht so sebr im Be¬
schenken der Kinder durch Erwachsene bestehen , sondern im gegen¬
seitigen Beschenken der Kinder untereinander Schon frühe , sollen
di« Kinder das Geben üben und nicht nur das Nehmen. Selbst
schenken und sich nicht immer beschenken lasten. Nur solche . Kinder ,
die frühe lernen , selbst zu schenken, aus sich heraus , werden später
als erwachsene Menschen die Tugend üben , mehr »u geben als zu
nehmen !

So sollten wir dem alten Nikolaustag , der fast schon vergesten
wird und seine alt « Bedeutung verloren bat , einen neuen Sinn
geben, einen pädagogischen Wert . Früher , da wurde er mißbraucht
zum Prügeln und Züchtigen und Strafen , beute wollen wir aus
ibm einen Kindertag machen , der dem Kinde beibringt , dab es nicht
nui/ immer zu nehmen hat , sondern auch zu geben.

Kinder sind egoistisch. Das entspricht völlig der geistigen und
seelischen Entwicklung des Kindes . Aber dieser Egoismus läßt sich
in dem Kinde auch durch erzieherische Gegenmaßnahmen vermin¬
dern . Schafft deshalb einen Kindertag , der den traditionellen Niko¬
laustag automatisch übernimmt und gebt ihm den Sinn der kind¬
lichen Kebesreudigkeit!

Kinder , die früh lernen , anderen Menschen eine Freude zu
machen , werden später als erwachsene Menschen solidarischer han¬
deln an ihren Mitmenschen. Solche Menschen brauchen
wir dringend !

Aendert den alten Prügelcharakter de - Nikolaustages und
macht aus ibm einen Kindertag mit antiegoistischen Erziebungs -
tcndcnzen ! R.

ävbdtcv »ftadio»8tmd
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Arbeiter -Radiobundes e. D.

hielt im Volkshaus eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab.
Der Vorsitzende , Een . Zähringer betonte , dab sich .der Arbeiter -
Radiobund bewußt in die Reiben der sozialistischen Kulturbewe¬
gung stellt . Die Neutralität des Rundfunk müste fallen.

Een . Professor Wilhelm behandelte dann in einstündigem
Referat Programmfragen . Anknüvfend an die auch im Volksfreund
behandelte Erscheinung der „Radiomüdigkeit " in Arbeiterkreisen ,
stellte Redner sich auf den Standpunkt , dab man lediglich von einer
gewisten Programmüdigkeit sprechen könne , deren Ursachen in der
völlig nach bürgerlicher Denkweise gebandhabten Programmgestal¬
tung zu suchen seien . Er charakterisierte das heutige ^neutrale "
Funkprogramm als ein spezifisch bürgerliches und schilderte in gro¬
ben Zügen die Entstehung dieser bürgerlichen Ideologie , die im Ge¬
gensatz zu der feudalaristokratischen emvorwuchs, und deren gedank¬
lichen Inhalt die groben Klastiker in ihren Werken niederlegten .
Tendenziös , freiheitlich , revolutionär war diese Literatur bis »um
Jahre 1848, unter dessen Nachwirkung das Bürgertum alles Revo¬
lutionäre in Bann tat und eine volizeifromme Literatur pflegte,
die rein ästhetisch orientiert war . Das zum Klastenbewubtfein er¬
wachte Proletariat kann an dieser lebensfremden Kunst des Bür¬
gertums keinen Geschmack finden ; es verlangt in Theater , Film
und Radio eine Kunst, in der sich die modernen Probleme , die gei¬
stigen Kämpfe der Gegenwart spiegeln. Das bat auch der Arbeiter¬
dichter Oskar M . Graf deutlich ausgesprochen. Weil das Radio
dieser lozialbetonten Kunst ausweicht und dem Begehren der Ar¬
beiterschaft nicht Rechnung trägt , fühlt sich der Arbeiter von den
Programmen der Sender häufig wenig gefesselt . Als Forderung er¬
gibt sich für das Proletariat die Eroberung des Radio », das minde¬
stens in einer besonderen Arbeiterfunkstunde die proletarische Ideo¬
logie in seinem literarischen , musikalischen und wissenschaftlichen
Programm berücksichtigen müste . Een . Stenz legte darauf der
Versammlung Vorschläge vor , welche von der Programmkommistion
(Gen. S t <̂ r k, Stenz und Wilhelm ) ausgearbeitet worden
sind . Diese Vorschläge umfaffen sowohl Themen sozialpolitischen In¬
halts , als auch der proletarischen Literatur , Dichtung, Musik und
Gesang. Die Arbeiterschaft besitzt sebr wohl die Kräfte , die eine
Erunde der Arbeiter am Sender durchführen können .

In der sich darauf entwickelnden Diskustion sprachen noch die
Genoffen Landtagsabg . Weibmann , Dr . Landauer und
S ch w e r d t . Die Karlsruher Funkausstellung hat der Ortsgruppe
neue Mitglieder zugefübrt . Anerkannt wurde allgemein das muster¬
gültig aufgebaute Lehrmaterial das die Ortsgruppe in der Aus¬
stellung zeigte. Der technische Leiter , Gen. Meder jr . , berichtete
noch kurz über technische Fragen und Bastelkurse.

Das jüngste Glied der sozialistischen Arbeiterbewegung , der Ar¬
beiter -Radiobund ist auf dem besten Weg sich auch in Baden Einfluß
zu verschaffen .

( : ) Winterfeier de» Bruderbund . Am 1 . Dez . hatte der Gem.
Cbor Bruderbund seine Mitglieder sowie Freunde und Bekannte in
den „Goldenen Hirsch" zu einer Winterfeier eingeladen . Der Besuch
war als sehr guter zu bezeichnen , möge das als Beweis gelten , daß
der Verein immer noch seine alte Anziehungskraft ausübt . das Dar -
gebotcNe entsprach den jetzigen Verhältnissen und der starke Beifall
bewies , dab das Programm unter Leitung von Chorleiter Herrn
E ch i l l i n g als ein gutes bezeichnet werden mub. Nach der Be¬
grüßung durch den Vorsitzenden A . E e n t b sang der Chor „Morgcu -
rot "

, in rascher Reihenfolge folgten einige Tänze der Tanzschule
des Vereins unter Leitung von Frau Schmejkal , einige Volks¬
lieder , sowie ein flottgespielter Einakter „Brüllaria und Sing -Sang
oder die seindLchen Brüder " fanden viel Beifall . Hier sei noch er¬
wähnt . dab uHre Jugend , welch« »um erstenmal auf die Bretter
ging , ihre Sache gut machte . Ein gut ausgestatieter Gabentisch reizte
<i ' s Anwesenden, io dab die Lo'

e bald ausverkauft waren . Ein
f Lies Tänzchen, das ja niemals fehlen darf , hielt Alt und Jung
bi- zum Schluß beisammen. Hinzusügen darf ich , dab alle von dem

WettbeWerbSammerskocksieSlun -
Von F . Hugenschmidt , Karlsruhe -Rüvvurr

Die Stadt Karlsruhe will versuchen , das Problem der Woh¬
nung für den kleinen Mann der Lösung um einen Schritt näher zu
bringen . Sie hat das Ergebnis eines zu diesem Zwecke ausgeschrie¬
benen Wettbewerbes in der städtischen Ausstellungshalle der Oef-
fcntlichkeit zugänglich gemacht . Eine neue Siedlung soll im Süden
von Karlsruhe auf dem Gelände zwilchen der Ettlinger Allee und
der Alb , nördlich vom Rüvvurrer Schlöble, im Gewann Dammer¬
stock/ entstehen.

Die vielen roten Eintragungen und Richtigstellungen der Ab -
mestungen in den aufgehängten Zeichnungen lasten erkennen, dab
das städtische Hochbauamt sich die sachliche Vorprüfung der einge-
gangenen Entwürfe nicht leicht gemacht hat . Dem Preisgericht mag
es auf Grund dieser Vorarbeit nicht mehr allzuschwer gefallen sein ,
die Auswahl zu treffen . Es darf wohl angenommen werden , dab
die Entwürfe von Grov i u s - Berlin und von Hae sl e r - Celle
bei der Entscheidung deswegen an die Svitze gestellt worden sind ,
weil sie in erster Linie für geeignet gehalten wurden den Äus -
führungsvlänen zu Grunde gelegt zu werden. Tatsächlich weisen die
beiden erstvrämiierten Entwürfe nicht nur eine gute Durcharbeitung ,
sondern auch neue Ideen auf , die eines näheren Zusehens wert sind .
Es sind aber auch in den übrigen ausgestellten Arbeiten viele ehr¬
liche Versuche zu finden , unmöglich Erscheinendes möglich zu machen .
Der kleinste Haustvv erweckt wohl das meiste Interesse , weil in ihm
das Ideal der Wobnung für den Minderbemittelten gejucht wird .

In dem erstvrämiierten Entwurf führt Erovius eine neuartige
Konstruktionsweise vor. Er sagt sich , dab für so kleine Bauten
zwei Tragwände , statt vier , genügen mühten. Er spannt also in
den aneinandergereibten Häusern die Mastivdecken von einer Brand¬
mauer zur andern und vermeidet es die Fensterwände mit den
Decken zu belasten. Im Gegenteil , die Stockwerkdeckcn müsten noch
die gemauerten Fensterbrüstungen tragen . Die Oesfnungen . die von
dielen Brüstungen bis zu den darüberliegenden Decken reichen , kön¬
nen nun auf die ganze Hausbreite als Fenster verglast werden . Der
Vorteil dieser Konstruktion soll in einer Ersparnis an Mauerwerk
liegen . Ob eine solche Bauweise aus dem Baugelände im Dam¬
merstock sich bewähren wird , läht sich ohne Versuch nicht sicher vor¬
auslagen . Sehr sandiger Kies wechselt hier mit Lebmlimen ab.
Dieser ungleichmäßig beschaffene Baugrund füllt sich in der Regen¬
zeit mit Wasser , das bei Trockenheit rasch wieder abstnkt . Die
Tragfähigkeit des Bodens wechselt daher nicht nur alle paar Me¬
ter , sie wird sich auch zeitlich etwas verändern . Dabei stird Bewe¬
gungen der unter sich nicht verbundenen , parallelen Tragwände zu
erwarten . Mehr oder weniger grobe Verschiebungen in den Fen-
stersronten . die zu Ristebildungen führen müssen , scheinen fast un¬
vermeidlich zu sein . — Ueber mangelnde Belichtung werden sich die
künftigen Bewohner solcher Häuser nicht beklagen können . Eine
Küche mit 5,85 qm Bodenfläche weist rd . 4,90 gm Fensterfläche auf .
Arme Hausfrau im Glaskasten ! Die Fenster in einem Schlafraum
von 8,2 qm Grundfläche, messen rd . 3,00 qm . Die Kleinheit der
Räume lübt es nicht vermeiden , dab die Betten hart an diese
groben, stark abkühlenden Fenster gestellt werden müssen . Für die
Benützer solcher Schlafstellen wird die Wohnungsfrage bald gelöst
lein , falls sie nicht mit einer baumstarken Gesundheit gesegnet sind .
Dem Mangel könnte durch vorzüglich schließende Doppelfenster, schon
etwas begegnet werden. Durch solche kostspielige Konstruktionen
würde aber wieder eingebrockt , was auf der anderen Seite mit
Mühe erspart wurde . — Ein leidiger Nachteil dieses Entwurfes —
der übrigens bei den meisten Projektcn zu finden ist , liegt darin ,
dab Holz , Kehlen u . dg >. bei der Aillikferung von der Straße her
durch das Wohnzimmer hindurch, zur Küche getragen werden müsten.
Die Wege zwilchen den tz-Kr - en sind ja für Last Uhrwerke nicht ahr¬
bar . In Siedlungen , wo dieser Typ vertreten , heißen die Bewohner
den Wohnraum in Häusern mit solcher Erundrihanordnung den
„möblierten Hausgang " .

Der mit dem 2 . Preis ausgezeichnete Entwurf bat vor dem erst¬
vrämiierten den Vorzug, dab auch im Einfamilienhaus alle Räume
der Wobnung auf einem Stockwerk und zwar im 1 . Obergeschoß
liegen . Für die Hausfrauen bedeutet das eine Wohltat und das
Wohnen , ein Geschoß hoch über der Erde ist gesunder. Das Stockwerk
zur ebenen Erde dient als Keller und Abstellraum . Auch die
Waschküche und ein Trockenraum sind hier unteraebracht . Man hat
aus den Mängeln der Weißenbossiedlung in Stuttgart bereits ge¬
lernt . Das Karlsruher Programm schrieb den Entwerfenden den
Einbau von Abstellräumen für Fahrräder u . dgl . vor . Die Baukosten
für diesen Tvv werden sich gegenüber dem zweistöckigen Familien¬
baus mit im Boden steckendem Keller kaum erhöben , da das Aus¬
beben der Kellergrube , die Verstärkung der Ksllermauern und die
Kellertreppe wegfallen . Die überbaute Grundfläche wird allerdings
gröber , und das wirkt sich ungünstig durch den vergrößerten Anteil
an den Strabenbaukosten aus .

Die fehlenden Steildächer sind das . was den Büuchern der
Ausstellung an den Entwürfen am meisten ausfällt . Das flache
Dach ist ja fast über Nacht auch in Karlsruhe Mode geworden.
Das Aussehen spielt hier eine untergeordnete Rolle . Man wird sich
auch an flache Dirchf gewöhnen können, so gut wie an manches
Andere. Diese sind übrigens nichts ganz Neues . Schon frühere
Zeiten sahen ihr Ideal darin , das Dach durch Balustraden usw . , un¬
sichtbar zu machen ( Klassizismus ) . Wichtiger ist die Frage , ob die
durch die Mode bedingten neuen Konstruktionsmittel sich in unserem
Klima bewähren werden und ob das flache Dach , das meist mit ge¬
ringem Gesimsvorsvrung angelegt wird , dem Hause auf die Dauer
den nötigen Schutz zu bieten vermag . Man beachte , dab in Karls¬
ruhe der Regen selten senkrecht fällt und sehe daraufhin die Häuser

in Rüvvurr , welche doch ein recht anständiges DachseM
nach einem Regen an . « «.^ ildunS

Vor einiger Zeit brachte eine Zeitschrift eine Avo
Villa des Frankfurter Stadtbaurates M a y , die mit em W
umgeben war . Der Text zu diesem Bilde besagte , da« i
Dach des erst kürzlich fertig erstellten Hauses schon und >^ ^ fl

<s D
u-acy oes er>i rurztia , reriig ei |ieuien vuuie »
sei und einer groben Reparatur bedürfe. Das Eanre
schreckendes Beispiel für das flache Dach gemünzt. zr̂ cit

* llft !
May ist gewiß ein gescheiter Mann , der sich &c *

gjg
,n

„ c jnem
len schon einige Erfahrungen sammeln konnte

ejg -nen
Manne das Mißgeschick passierte, daß er an seinem
bei der Dachdeckung der Hereingefallene war , so öeim
schwierig es ist, unter den vielen heute ansevritsenen -i
terialien für flache Dächer , das richtige zu finden.

Nach den Wettbewerbsbestimmungen waren ~
"

Wr¬emer Nutzfläche von 45. 57 und 79 qm zu enlwer >en
im Grundriß alles , außer

und 79 qm zu entiDcri « n . ' «{Ili
den Mauern . Trenven .

konen , Kellern , Waschküchen und Abstellräumen . «INii
' ' ' " ‘ - ~ Er soll 5- 6 Betten Raum ^der beim kleinsten Typ. m nfll
eine Person kommen also unter Umständen nur nocn </ _ ri

erteilen ,
urgemaß
baltungsk
imstande lind. W « M »

"

tragen , ist fraglich. Vergleichen wir damit die oftselM ^»tzev

•t umitanoen nur nyw y
-

crtg e
fläche , die sich auf das ganze Saus verteilen . Eine io Ms » >

inen Wohnungen bat naturgemäß auch
nützung zur Folge und die Bauunterbaltungskostcn w
dementsprechend. Ob die Bewohner

sten Häuser in der Gartenstadt Karlsruhe -Rüvvurr . AtzLZ
immerhin noch 60 qm und künftig noch 55 qm I
Reichswohnungsforschungsgesellschaft in Berlin bebau „ n
45 qm ausreichend seien . Es stebt fest, dab wir &>er \
im allgemeinen eine bestere Wobnungskultur besitzen. Wtit;
nach der Schweiz, so sind dort die, Ansprüche an die ^ £» « ( |
auch die des kleinen Mannes — noch höhere als bei u $it(
richtiger ist , unser Niveau berunterzudrücken oder das ( c
beben, soll hier nicht untersuch werden. Jedenfalls *!* f p jL
erklären : Wir sind ein armes Volk ; das muß genügen — ])%
selbst in einer herrschaftlichen Wohnung sitzt . . ,u

Man braucht kein Prophet zu sein um Voraussagen »
J
*sein

i o I A e Kleinltwobnunaen trotz wirklicher VorZU «^ ,̂ p Ms».__ _ _ _ _ _ _
wiesenen Bewohner in der Lage wären , sich die
dab solche Kleinstwohnungen trotz wirklicher
begehrt sein werdcn. Sie könnten es sein , wennjj .-n

i Abmessungen der Räume entsprechend, neu anzu >a^ ^„, ^
Grübe der Küche mit rd. 5 qm Fläche würde genügen, ^ ai .
mit elektrischem Herd , mit elektrischem Heibwasterspeichy
sonstigen Schikanen zur Arbeitserleichterung cingenchtei ^
allem dem werden den Leuten , die hier einst einziebe ,
fehlen . Der Mann , der das Haus von
wird wohl am Schluffe des Winters ob seiner

Erovius bcwo^ y,,y , ‘ 4
. inet Koblcnttü « tn .

noch genug hinter den Obren kratzen . Es ist aber trotz
damit zu rechnen , daß das Unternehmen ein j,,
werden könnte . Im schlimmsten Fall besteht für u '^ njcii > »
Möglichkeit, mit einem sanften Zwang die Häuser 5>J |
weisen, welche genötigt sind, die Wohnungsfürsorge m ,

»«

nehmen. ific ^ 'iW .
'

Es ist gewiß dankenswert , wenn die Stadt Karlsr .
■■■ ■ ■ ar . . S

mub
genä

hat , durch einen Wettbewerb neue Anregungen t"? ^ ge«-
Wohnungsfrage von der baulichen Seile berzubekE r

>b sich ab : r auch vor Augen halten , dab schon eine 3ne„
rcstcnschaften an dieser Ausgabe sich die Zähne ausbeitz ^ ,
ld kaum mehr eine Grundrißlölung . die nichtbald kaum mehr eine Erundrißlösung , die nicht

" «.« {1 c‘JPfer'
den wäre. Sobald die berechtigten Wünsche oer Hewos .
werden — und das müssen sie von den Genossen nn>

g
stehen vielleicht schon nach wenigen Jahre die Wobnu »

e n»

so ergibt sich für Grundribanordnungen und -Grützen p1

Grenze. Wenn diese erreicht ist, kann dem Problem ^
Seite her nicht mehr beigekommen werdcn . Von ch ..
Konstruktion lier kann bie Frage nur mit_

gröbter Dorn^
:
''X h‘t $werden . Eine billige Bauweise kann auf die Dauer ' jj e

stehen kommen . Es bleibt nur noch die f i n a n z >* 1
qjni (1,j| i

zu prüfen Hier liegt der Hase im Pfeffer ! Die sg
cs, die das Bauen so sebr erschweren . Es wäre orellc >" .£„d ^
so ungeschickt, wenn einmal die Finanzqröbeu auf ctne ,Art
losgclasscn würden : Wie wird das Bauen so finanzier
für den kleinen Mann in anständiger Wohnung
Miele entsteht

Das Wcttbcwcrbsprogramm siebt vor , daß bis zu>" ^ ^ k>sVksg
etwa ein Drittel des Geländes feriig überbaut sein feH -,
sichtigt dann die neuen Häuser auf die Dauer von £ yy r
Schauobjekte zu verwenden . Es ist nicht zu bezwe " ry .'gx
solche Ausstellung , wenn sie richtig aufgezogen sic
Leute nach Karlsruhe zu locken vermag . Sicher weroe
bei ihrem kurzen Besuch hoch entzückt sein , wenn s«■ 1

utnÄi
kenen Häuser im frischen Grün und von Blumenfivr ^
sehen bekommen . Wünschenswert wäre es aber , wen ^ zsA
auch im darauffolgenden Winter ~

SN .

_ _ __ _ _
zugänglich gemacht werden könnten. Da ließen sich .

" « sc * Bty
im fZ. tMAr tviXrtl trf » »r* fctrt VlJrtriiin * liriYl 5) ltfN0 yfe Vdas im Sommer möglich ist, die Vorzüge und de

wandten Bauweisen erkennen und als wertvolle
bringend verwerten . Eine Ausstellung unter der ;ll
lung im Winter " dürfte nicht nur in Fachlrellen^

c« '
^ ^. .

?Nli ,

Fachkreisen A
werden. Sie wäre auch geeignet in der stillen 3" « ' £arl*
fremde Besucher aus allen Bevölkerungsichichren naw
ziehen .

Gebotenen befriedigt den Heimweg antraten und nicht bereuten ,
einige Stunden dem Frohsinn und der Geselligkeit gehuldigt zu
haben . H . St .

Die Ladengeschäfte der Stadt werden an den drei Sonntagen
vor Weihnachten (9„ 16. und .23 . Dezember) von 11—6 Uhr ge¬
öffnet gehalten .

Kinderhrimkehr . Freitag , 7 . Dezember, 16.01 Uhr , kehren die
vom Verein Iugendhilse in Langentzrand zurzeit unter -
gebrachtcn Kinder nach sechswöchentlicher Kurzeit hierher zurück.

Deutscher Metallarbeitcrverband , Jugendabteilung . Eines der
gröbten Probleme im Leben der heutigen Jugend ist die seiUe lle
Frage . Aufklärung hierüber ist daher immer ein Schritt zur
Lösung dieses Problems im Sinne der Eesundbaltung der Jugend .
Don dieser Erkenntnis ausgehend , hat auch der Deutsche Metall¬
arbeiterverband für sein « Jugendabteilung den auf diesem Gebiete
bekannten Fachmann, Herrn Dr . Kahn (Karlsruhe ) , gewonnen,
der am kommenden Freitag . 7. Dezember, abends 8 Uhr , im
Jugendheim , Ecke Baumeister - und Rüvvurrer Straße , einen
Vortrag über das „Sexualleben der Jugend " halten wird .
Hierzu sind alle Lehrlinge , jugendliche Arbeiter der Metallindu¬
strie und des Metallhandwerks herzlich eingeladen . Die Arbeiter¬
eltern werden gebeten , ihr « im Metallgewerb « beschäftigten Söbne
in diesen Vortrag schicken zu wollen.

kündigung des Friedensfürsten , desten Reich ®cr *
frti*ptJ

« it.h 5triMih <> ill Die teliaios- iozialiüilckie BewegU "". .-al0*
nen radikalen und dem Diesseits zugewandten , nföi<e

,iif t ßi»
— Neben dem Organisten der Stadtkirche , Herrn ^ m f St» 5
- . r cn - tt - nl linier „ SC* V ?ih. 1,1
g e l , wird die Dolkssingakademiê Karlsruhe , un êr A

Veranstaltungen
) :( Friedensfeier der religiösen Sozialisten . Am kommenden

Sonntag , 9. Dezember, nachmittags um 8 Uhr , findet wieder in der
Evang . Stadtkirch«, Marktplatz , die Feier der religiösen Sozialisten
für den Frieden statt . 10 Jahre sind vergangen , seit der letzte Schuß
des Weltkriegs verhallt ist. 10 Jahre warten die Völker darauf , daß
die Bemühungen um die Befriedung der Welt Erfolg baden . Zehn
Jahre Enttäuschung der Masten und frivoler Verspottung ihrer
Friedenssebnfucht durch das auf Gewalt eingestellte System des
Imperialismus und Kapitalismus unserer Zeit ! — Die politische
und gewerkschaftliche Kamvfarbeit für Frieden und Recht im Völkcr-
und Wirtschaftsleben hat nur dann entscheidende Stob - und Gestal¬
tungskraft . wenn sie immer wieder genährt wird aus der Kraft des
Gewistens und einer unbedingten Verantwortlichkeit . — Diese
Weltlage fordert von den Kirchen, daß sie sich besinnen auf ihre
eigentliche Aufgabe . Die alte Christenheit brachte in der Advents -
zeit die Botschaft des Weltgerichts , und an Weihnachten die Ver-

rigenten , Herrn Kapellmeister Dr . Heinz Kn öl
Mitwirken. Frau Konzertsängerin Herta

an ,
K noU tzpj ^

Sovransolo singen . Die Predigt hält wieder
Kappes . Die Feier wird durch ddn Stuttgarter ,

ur „ s -W .
- . _ «L. ,, . . __ _r .- .- u ' mS . M flu, »s

■ -t K
fünf oerbehet werden . Alle Leier des Volksfreunds . -

find zu dieser Feier besonders eingeladen . Program JjJi R
JUU7 OU ( ( IIUUUVWII .
bücher sind zum Preis von 20 Pfg . am Eingang rn
haben . . sa^

Klavier - und Lieder« bend Bastel-Porita . yU .. sei
Konzert um 8 Uhr im Saale der „Vier

'’

noch einmal hingewieien , da es in der abwechlln
grammfolge von seltener gehörten Klavier - un"
einen hohen künstlerischen Genuß verspricht.. . Die
Frl . Porita liegt überdies in den Händen. “ '

n Rebberg, Schmidt̂ rua^f e r , die ihre Ausbildung bei Rebbergs
infübl
ß«nta

er sie
nach vieler Richtung bin den verwöhntesten

Frau
servatorium tätig ist. Ihre zuverlässige und
die sie schon als Solistin vorteilhaft bekannt soM
dankenswerter Werse in den Dienst der Lieder

Darmstadt genossen hat und als Lehrerm am ^
orium tätigyst . Ihre zuverlässige und etn ' ^ a^ t ^ V.

ÄO
' '

Veranstaltungen öes heutig^ ^ ,/
werden wird . Karten zu 3, 2 , u . 1 M bei Müll ^
und an der Abendkaste .

rjlO -
Bad . Landestheater : Die Insel der Toten .

Don 8 bis 10 Uhr .
^

Pier Jahreszeiten : Klavier - und Liederabend -1 e
Ruth Porita . 8 Uhr . ^ ,

Stadt . ^ tzesthalle : Volksschaulviele Oetigheim

Colosseum : Die neue lustige Rolf Röder -Revu«

uiib Freude ist. Die religiös -sozialistische Veweguuu
non itnS hi»m 'T' tuftTpT+cs utrtutnrrllfctßn 'VP1 ft;

Refid-nj^Lichtspiele : Adam und Eva . BeivrograrnAlkcNl
Balnst -" ichtc « iel« : Versiegelte Linven . — Die , p
-w« » m - 01 mr\ w nr> . <_ . cs» . „ a .. . a tti in . .. iGii>rf«-Bak«lt :

'
Wolga — Wn « . Beivrm,rom >«.

Künstlerhaus : Klara Vitclleschi über Krisbnam
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f Äu 1 *1(113bl"1 Drösident Dr . Baumgartner zu Beginn der Sitzung na -
■ ^ »» (.' ĝ j^ s

^
Landtags jrpei Beamten des Hauses, den Herren Land¬

et >.
®5.len

:n vy . , . . . . . .eJL ff lnb Ä diesem Glückwünsche anschliehen , denn alle , die autzer -
b

. Abgeordnetenkreises. mit den ^ "

V % 7
" » >. iteil - ^ intertasung des Landtags gehört alljährlich ein kom-

m i1 . Agitationsantrag wegen Erweiterung der Unterstützung
i d. (n s? â Funfl einer Winterbeihilfe an die Erwerbslosen . Mil

Ri^ ^ nirögen , die 'esmal wollen die Kommunisten vom kavita-
cbrtff. Ku » , «. - Qt " nch noch 10 000 Jl Zuschuh für ibrc internationale

iciltn die üoiiuituntfttfn thtß 2t<inierkieke mttpr brr' ic *un die Xommuntfttn ihre AZinlerhetze unter fcer
t .-n !1‘ ">(>n ^ - it ein. Sie fordern und verlangen planlos in den Tag
,fien *>W ^ .̂ iichit viel , damit ja nicht etwa gar ihre Forderung be-

*^ H,nnrd. Denn nichts wäre schlimmer für sie und ihnen uner -
itci, , {*tbe

’ S>le mcnn der Landtag einmal ihren Anträgen zustimmenWas liegt ihnen an den Erwerbslosen , an der Not des

uen "

u .
e
.n ; sie wollen und bezwecken nur eine Wablversamm -
... ^ ulluluu

)( U|l .i ^ a ^ ?? " ?daltsausschuh hat sich ^in langer und eingebender Be-
*ui Landtag .

»Vn, ?Mk einen Antrag der drei Regierungsparteien geeinigt , in

' '«sei » , "r 1 -ragesoronung uoerzugeyen. L>enn v
?>»ijit, "derletzungen liegen ja gerade in der Absicht der Kom-

;aJ ' ~ ^ ' * • “ * •

k. 5>et
p«Ha'

uatiff
11™ bi

'“ a,
£ inen Antrag der drei Regierungsparteien geeinigt , ir

jäte . • Regierung ersucht wird , zur Linderung besonderer Not
sie ^ ^ "bbekonLere der durch lang andauernder Arbeitslosigkeit ir
n «n n fttl i, N £ geratenen Erwerbslosen , einen Betrag bis zu 50 000

Verfügung zu stellen . — Die deutsche Dolkspartei möchteW ft An! 3u,atzanlrag auch die Kleinrentner einbezogen wiffen. —
blasse ? °*" ag auf Beitragsleistung an die internationale Arbeiter -

5t valtung der sozialdemokratischen Fraktion in die -
„ begründet Äbg. Maier - Seidelberg . Unser Redner konnte

k̂ , !. "Erweisen , dah die Sozialdemokratie von jeher schon sich der
»-de.

‘*,5 ber Armen , und besonders der Erwerbslosen , angenommen
!ile ir ■ 5 in dem Antrag des Haushaltsausschusses verlangte ist

iien - 1 *' 0 j>B
t
V0ei '̂aI ^ *Ife ,J onl>€rn diese Summe wird nur ey n e kleine

blr . 286 Volksfreund . Donnerstag , 6 . Dezember 1928 Seite 9

tlotstandsdebatte im badischen Landtag
^

hl
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4. Sitzung
h . w . Karlsruh «, 5. Dez . 1928.

wii;es , " nueoroueienlrelies , mit den verden als Verwaltern des
'
jünet k > J

.Vn baden , hinzugebört vor allem die Presse , finden
4:e jr

“?1 ihnen weitgehendste Unterstützung und Verständnis für
^ ' ten !

^ 3 sich mit den beiden Herren gut zusammen-

.ständigen Einrichtungen der ersten Sitzungen der Svät -
Wintertagung des Landtags gehört alljährlich ein kom-

^ ,1* ^ (Ind ^ dem Hunger der Frauen und Kinder ^ Sie lassen kalt-
h CHNÄ wenn es im Interesse ihrer

®eI Ausschuh hatte die kommunistischen Antragstel -
8>e, , jaden , in der Sitzung ihre Anträge zu begründen . Es «r-

ttl kommunistischer Abgeordneter im Haushaltsaus chuh.' ft e £s noch eines gründlicheren Beweises , wie wenig ernst es
04. ' ' ullltllll t f4rt*4 m *4 QfMlvAAAM «fiO IaIa a «4*. ^ i^ «ii"*.*inisten mit ihren Anträgen ist ? Der Landtag täte am
siil>̂

""*' ik!hin über diese kommunistischen Agitationsanträge kur -
öUl Taae ^ orbnuna iihprAiiQphpn ? >pnn hto FfiinhpnTnnopn

ttV*

' ' tju ’i.'“1 Hochschild und Verwaltungsoberinsvektor Anke -
25jährigen Jubiläum im Dienste des Landtags beglück-

Tlitj bürfsn sich mit vollem Recht auch alle übrigen im 2«nb*

ilnii xL vunger oer grauen u
j,i, .bas ganze Volk verhungern ,

'
* ^ ei>i

'
-, » ^ _.^? ^£bordnung überzugehen. Setin _ die stundenlangen
e

!l

i
>ns&e>oui>erc der durch lang andauernder Arbeitslosigkeit in

f̂iftia
’
rv,i0tarf dennochotiHv oemn»v, . : , — t - r-‘ - Jahrzehnten für Einrichtung einer

eingeführt , weiter ausge -
— - , . . . ^ - . . . - . . . ^ » . . werden sicher auch das

Ä KL "H.“> tun . Die kommunistischen Anträge lehnt die sozialdemo-
on .
"

n
^

[ >iii 4§ra®t ^on ab - Wie ernst es den Kommunisten mit ihren An»
ci>* ! zeigt der Umstand, dah zu der Ausschuhsitzung , in der die

!:it
“ ' Jctaicn wurden ,

Das zeigt.ieff*; 5l
'

. - _ _ _ _ .
e N beit

* a 1 * 0 n tiei &en rooHctt . _
hiitieff ik » ! '° n , sondern für die kommunistische Partei Geschäfte machen ,

i X iffittaa . Dr . Mattes ist abzulehnen , oa vas , was dieser Antrag

trotz Einladung kein Kommu -
dah die Kommunisten mit ihren Anträgen

Sie wollen nicht den Erwerbs -

$0
^ " im Antrag des Ausschusses enthalten ist.

- *twii Parteien äuberten sich zu der Erwerbslosenfrage . Rur der
Sgii, *3feit wegen sei aus den platonischen Liebeserklärungen

it ^ ( ilii*
'EttUms für die Erwerbslosen diejenige des deutschoolks -

n»*̂ it 'ltem Abo . Bauer erwähnt , der neben seinem Mitleid für die
isin » k?'n ij ?et auch in fulminanten Worten seine Parteifreunde anv «n & Ruhr , die Eisenbarone , verteidigte . Uns dünkt es doch

_om Ort , gerade in diesem Zusammenhänge ausgerechnetr * •• BUUUK ui uiciciii x)uiumunuwuiibi uusumu/nw
^ lailtäj jener Unternehmer in Schutz zu nehmen . Im Ver-

. Steren Aussprache griff von sozialdemokratischer Seite
Ss tinr u 8- Trumvkbeller in

A nflem auf die Schuld d
die Debatte ein . Der Redner ver-

I>nd»
"" ^UI aus vte sai »tv des kapitalistischen Systems an diesen

^ Ai^ ** Ees
Dringend ^nötig ist in Deutschland der Ausbau der so-

-i d'W

täi *

*4
d

«gebung. Aber die jüngste Zeit bat gezeigt,, dah gerade
Mitteln einen Ausbau der

Der Vorstoh im Eisenkampf
vorbereitet . Die Unterstützungs-

Äjl Wirtschaftsführer mit allen
Eber ».^ letzgebung Hintertreiben . 2

riflfügi |? bet nnr mar n8n langer Hand vor
.r 'i .jf ?£ureinen Fürsorge sind zu niedrig . Besonders müssen
l ?!>-! i»j pichen Familien berücksichtigt werden . Die wirksamste

ti? Vrschaffung von Mitteln für die produktive Erwerbs -
rl^ n? hr &f - . Wir wenden uns gegen jede Schikane bei Feststel -

V ' Dürftigkeit. Die Krisenfürsorge kann nur individuell
^ n werden. Die ausreichende Hilfe der Gemeinden ist

y Lj,( iitmf
ni t luöglich , wenn bei der Steuerverteilung die Eemein -

ii: J< v 1. dos ^ Eud berücksichtigt werden . Wir verlangen von dem Ar-
V, lifie,; et sich gewerkschaftlich organisiert . Die gewerkschaftlich

' * 1-'' fc. 5] »1»A| Ia * m t^ AM MA/ > {(t»A fKA»HA3*1"fft a {IaM {l'lV TtA 1Utl
k' ch- ft
aus

die E
» irkia
Eine üble Entgleisung leistete sich im Schluhwort der

S, "ler, »S'a- grwrr»iaiul »» »y organ -orr ». -uiv ueivKinu/umiu ,
;i(fi

'
CfitB, . .«

1? Arbeiter wissen , was ihre Gewerkschaften für sie tun .
■4 ( ^im>», haften waren durchaus nicht da" ^ - “— s ,*‘-

V bQft v #B dem Rnhrgebirt herausgeho
Unb !!},* Gemeinden das Beispiel des

Li Cfit.
®

Wirksamste Hilfe ist aber immer w
\j V VElHrt üCTa HlM , 1?,,M a f aSTIaIa fi

t wurden . Wir wün-
Landtags nachahmen,

wieder : Beschaffung von
d-r

fe
. . . . .'

.cM Ktftöffii41' 1 des Haushaltsausschusses , Äbg. Hofmann , der frisch
\irM V 8tfitr v e9cn alles , was ihm in der Debatte als Parteimann
ptfi 1̂ tfft iUn

*' darauf los polemisierte. Abg. Dr . Schofer nahm zwar
. tsjbett «EÜ, Parteifreund in Schutz ! er konnte aber den Eindruck,

ft!*?» mann den Rahmen seines Schluhwortes weit über -
nicht verwischen , auch der Präsident stellte diese

^ dgg fest. — In der Abstimmung wurde der Antrag Dr .

Mattes abgelehnt und der Antrag des Haushaltsausschusses mit
grober Mehrheit angenommen . — Der Antrag betr . Internationale
Arbeiteihilfe wurde mit 54 gegen 3 Stimmen abgelehnt .

. Obgleich bald jedes Kind im Lande weih, dah die Frage der
Staatsvereiufachung zu den wichtigsten Problemen gehört , di« in
der Regierung und in den Parteien dauernd im Mittelpunkt der
Erörterungen sieben , hält cs die Deutsche Volkspartei für nötig , noch
etwas besonderes zu tun . Sie verlangt Vorlage einer Denkschrift
über die Vereinfachung der badischen Staatsverwaltung . Der An¬
trag der Deutschen Volkspartei ist weiter nichts wie eine eitle
Wichtigtuerei des volksvarteilichen Sans Dampf in allen Gassen .
Wir meinen , zu einer Staatsosreinfachung gehöre auch eine Laud-
tagsvereiufachung , iyü> da sollte vor allem geprüft werden , ob man
nicht einmal endlich den besonders von der Deutschen Volksoartei
beliebten Unfug , Haus und Regierung mit kindischen , kleinlichen
und nur aus Wichtigtucrei geborenen Anträgen und Anfragen stun¬
denlang aufzuhalten , ein Ende machen kann. Das gehört nämlich
auch zum Sparen ! — Der Haushaltsausschuh beantragt durch Abg.
Glöckner , di« Erklärung der Regierung , dah sie diese Frage der
Staatsvereinfachung bereits seit längerer Zeit prüft , und dah sie be¬
reit sei , das Ergebnis dieser Prüfung dem Landtag oorzulegen, zur
Kenntnis zu nehmen. — Abg. Dr . Mattes begründete weitschweifig
seinen Wablantrag ! irgendwelche greifbare Vorschläge über die
Staatsvereinfachung wuhte er nicht vorzubringen . Er verlangte
hauptsächlich auch für Baden den Soarkommissar .

Obgleich nun auch hier jedermann klar war , genau wie bei den
kommunistischen Anträgen , welchen Zweck der volksparteiliche An¬
trag hatte , tat das Haus dennoch ausgerechnet das , was Herr Dr .
Mattes wollte : es verbalf durch eingebende Aussprache dem Antrag
zu der von der Volkspartei gerade gewollten Wichtigkeit. Es ist
doch wirklich im höchsten Mähe unlogisch, die Regierung zuerst um
Vorlage ihres Prüfungsergebnisses über die Staatsvereinfachung
zu ersuchen , selbst aber , ohne dah man dieses Ergebnis kennt, froh
und beiter über die Staatsvereinfachung lange Reden hält . Legt
die Regierung in einiger Zeit das Ergebnis ihrer Prüfung vor ,
gebt die Debatte von vorne los . Der Landtag sollte wirklich auch
an die Vereinfachung seines eigenen Geschäftsbetriebs denken . —

Staatspräsident Schmitt und Innenminister Dr . Remmele setz¬
ten sich eingebend mit Herrn Dr . Mattes auseinander . Minister
Dr . Remmele verspricht sich nicht viel von einer Denkschrift . Denn
die Arbeit für die Denkschrift läht andere wichtige Arbeiten ruhen .
Wenn es daran gebt, hier im Hause praktische Vorschläge zu ver¬
wirklichen, dann klingt ein ganz anderes Echo . Es sei an die Auf¬
hebung der 13 Bezirksämter erinnert , auf die Vorschläge betreffend
die Grundbuchämtcr . Roch kein deutsches Land hat es bis heute
fertig gebracht, eine grundlegende Berwaltungsreform durchzufüh-
ren. Weil eben niemand den Ast absägen will , bemerkt unter Hei¬
terkeit der Minister weiter , auf dem man sitzt , nämlich den Ast, an
dem die Wablstimmen hängen . Mit Denkschriften kommt man nicht
weiter ; es müssen endlich praktische Vorschläge gemacht werden. Es
muh endlich eine Scheidung zwischen Reichs- und Länder -Angele-
gcnbeiten vorgenommen werden. Man muh wieder zurückkebren zur
einheitlichen Struktur der gesamten öffentlichen Verwaltung . Die
Vielheit der unteren Verwaltungskörper muh auibörcn . Die
Schwierigkeiten weiten groh sein , aber die Dinge müssen völlig
frei von Prinzivienreiterei in Angriff genommen wer¬
den. Die Regierung ist gewillt , eine Verwaktungsreform in die
Wege zu leiten ; der Landtag möge aber mithelfen , die aus der Be¬
völkerung kommenden Schwierigkeiten zu behoben. Man gebe uns
ein Ermächtigungsgesetz und frage uns dann in IV» Jahren , was
wir gemacht hal>en . — Die Worte des Ministers waren klar und
nüchtern. Wenn das Haus ihm auf dem vorgeschlagenen Weg« fol¬
gen würde , wäre eine „Prüfung " so unnötig und überflüssig wie
eine Denkschrift . — Abg. Kla -ber hatte nicht so Unrecht, als er be¬
merkte, der beste Svarkommissar seien die Parteien selbst. — Abg.
Lechleiter von den Kommunisten möchte am liebsten das Justiz¬
ministerium abgobaut sehen , ein Wunsch , der vom Hause mit ver¬
ständnisinniger Heiterkeit ausgenommen wurde . Im übrigen lebnt
er den Antrag der Dolkspartei und den Antrag des Ausschusses ab.

Abg . RLckert (Soz.) vertrat den einzig richtigen Standpunkt in
der Angelegenheit , indem er meinte , man solle die Ergebnisse der
Länderkonferenz und das Prüfungsergebnis der Regierung abwar -
tcn . Mehr brauche man heute nicht zu sagen . Das liege auch im
Interesse der Vereinfachung der Arbeit des Landtags . — Der Land¬
tag hielt diese Sache für so wichtig , dah er sogar die auf 12 Uhr
vorgesehene Besichtigung der Ausstellung der Pläne der Heidelber¬
ger llniversitätserwciterungsbauten absagte. — Nach endloser De¬
batte wurde der Antrag des Haushaltsausschusses angenommen und
um 1 .30 Ubr nachmittags die Wciterberatüng auf 3.30 Uhr vertagt .

Für
5. Sitzung

die Rachmittagssttzung blieb aus der Tagesordnung nur
noch die Abbör der Rechnung des Rechnungshofes für 1927, die
Mitteilung des Innenministers über Unwetter - und Hochwasserschä¬
den in den Jahren 1826 und 1827 und die Erledigung von 17 Er¬
suchen übrig ; an sich keine Dinge von Wichtigkeit, die oft schon im
Handumdrehen erledigt wurden .

Während sonst die Abbör von Rechnungen eine Sache war , der
niemand im Hause Beachtung schenkte, beanspruchte dieses Mal der
von Abg. Reinbold erstattete Bericht doch starkes Interesse . Es
wurde da über Dinge berichtet, die nicht ohne pikanten Reiz waren .
Präsident des .Rechnungshofes ist seit einiger Zeit der frühere Ab¬
geordnete und Landtagspräsident Wittemann , ein kenntnisreicher
und temperamentvoller Herr . Herr Witlemann will sich nicht mit
dem geruhsamen Posten eines Präsidenten dieses Rechnungshofes
als Altenteil zufrieden geben. Er möchte seine Sache, wenn sie im
Landtag beraten wird , selbst vertreten , und hat diesbezügliche An¬
träge schon an den Landtag gestellt . Der Finannzminister ist Geg¬
ner dieses Verlangens , auch der Landtag lehnte es ' ab . An sich ist
das Verlangen des Rechnungshofes nicht ohne gewisse Berechtigung.
Denn es ist ein merkwürdiger Zustand , wenn der Finanzminister
allein den Rechnungshof dem Landtag gegenüber zu vertreten sich
berechtigt hält , derselbe Rechnungshof aber andererseits wieder die
Prüfstelle der Rechnungen desselben Finanzministers ist. Der Rech¬
nungshof ist eine völlig selbständige, keinem Minister verantwort¬

liche Staatseinrichtung . Man kann also srin«r Auffassung wohl
Verständnis entgegenbringen .

Herr Wittemann kann aber , das weih man von seiner früheren
Landtagstätigkeit her , sehr boshaft sein . In seiner Denkschrift
meint er, die Ausführungen einzelner Redner in früheren Sitzun¬
gen des Landtags hätten eine sowohl mangelhafte Eesetzeskeuntnis
über die Einrichtung und Stellung des Rechnungshofes als auch
Unkenntnis der Dienstaufgaben des Rechnungshofes erkennen lassen .
Man kann es dem hoben Hause nachfllhlen, dab es ihm sehr unange¬
nehm ist, wenn von einem früheren Mitgliede des Hauses ein der¬
artiges Urteil über gewisse Kollegen gefällt wird . Doch, was sich
liebt , das neckt sich ! -

Ernst wird aber die Sache , wenn man die Feststellungen des
Rechnungshofes über die Geschäftsgebarung der Landwirtschafts -
kammer aus dem Bericht des Abg. Reinbold hört . So wird da mit »
geteilt , dah der geichäftsfübrende Direktor der Landwirtichaftskam -
mer dem Vorstand der Kammer den Ankauf eines einem Beamten
der Kammer gehörenden Hofgutes empfiehlt , das s. Zt . mit 16 269
Mark zum Wehrbeitrag veranlagt war und für das die Kammer
dann 40 000 «H bzw . 42 000 «4t zahlte . Das Gut kam die Kammer
dann auf 53 066 .80 Jt zu stehen , sie verkaufte es wieder für 35 000. « .
also mit einem Verluste von 18 066,80 M. Derartig « wohl kaum ad-
zustreitende Geschäftspraktiken dürften wohl Veranlassung sein , bei
der Landwirtschaftskammer gelegentlich nach dem Rechten zu sehen .— Der Berichterstatter beantragte namens des Hausbaltsausschus -
scs die Abhör der Rechnung des Rechnungshofes , sowie die Denk¬
schrift des Rechnungshofes über die Einrichtung und Befugnisse des
Rechnungshofes zur Kenntnis zu nehmen. — In der Aussprache
vertritt Abg. Günvert lDVv .) die Auffassung, dab es möglich lein
sollte , den Rechnungshof auch mündlich zu hören . — Abg. Glöckner
( Dem. ) kann sich für diese Auffassung nicht erwärmen ; erfreulich sei
aber die heutige Frische der Berichte des Rechnung- Hofes gegenüber
der tödlichen Langweise früherer Berichte. — Die Debatte war sehr
unweientlich . Den Anträgen des Haushaltsausschusses wird zuge¬
stimmt.

Den Bericht über die Beihilfen für Hochwasserschäden erstattet
Abg. Weiehaupt . Es wird beantragt , den Bericht zur Kenntnis zu
nehmen, was geschieht . Weiter berichtet derselbe Redner über das
Gesuch der Gemeinde Laudenbach bei Weinheim um Unterstützung
der Hochwassergeschädigten . Da der Gemeinderat sich weigerte , die
Geschädigten namentlich anzuführen , wie es vorgeschrieben ist, kann
dem Gesuch nicht nähergetreten werden . Das Gesuch wird der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme überwiesen . — Da das Zentrum immer
nur auf seine Wablgeschäfte bedacht ist, muhte natürlich ein Redner
den Laudenbachern das besonders warme Herz des Zentrums ver¬
sichern , was automatisch alle anderen Parteien veranlahte , dasselbe
„warme Serz"

. kundzutun, so dah Abg. Reinbold feststellen konnte,
dab nun die Laudcnbacher wiever nicht wissen , wen sie wählen
sollen .

Zwischenhinein wird eine kurze Anfrage betr . Arbeitslosigkeit
im Tabakgewerbe dahingehend beantwortet , dah die Regierung beim
Landesarbeitsamt für Südwestdeutschland für die Aufnahme in die
Krisenfürsorge beschleunigt einireren wird .

Es folgen Gesuche. Ueber eine Anzahl wird mündlich berichtet.
Das Gesuch der Gemeinde Liukenheim um Staatszuschuh und Dar¬
lehen für Kanalisation wird von Abg. Kurz ( Soz .) warm befür¬
wortet . — Bei dem Gesuch der Gemeinde Dossenheim , dah der Staat
auch weiterhin den dortigen Porvhyrsteinbruch bewirtschaften möge ,und dab mehr Schotter wie seither durch staatliche Stellen bezogen
werden möchte , bemerkt Abg. Maier -Heidelberg (Soz.) , dah er es
war , der im Haushaltsausschuh die empfehlende Ueberweisung des
Gesuchs beantragt habe , gegenüber dem Berichterstatter (Äbg. Gün -
dert ) , der beabsichtigte, das Gesuch zur Kenntnisnahme zu überwei¬
sen. Herr Brixncr von der Partei des Herrn Eündert batte nämlich
vorher eine Wahlrede für Dossenheim gehalten .

Die Art , wie bei Erledigung der Gesuche verschieden « Male die
Debatte geführt wurde , veranlahte den Präfidentrn , dir Mahnung
an das Haus zu richten, doch auch auf die Wahrung der Würde de»
Parlaments mehr bedacht zu kein. — Alle Gesuche wurden entspre¬
chend den Anträgen des zuständigen Ausschusses verbeschieden . —
Damit war gegen halb 7 Uhr abends die Tagesordnung erschöpft .
Die nächste Sitzung findet nächsten Donnerstag , 13. Dezember, vor¬
mittags 9 Uhr , statt .

Tageskalenöer
Ser Sozialüemipartei Karlsruhe

Bezirk Altstadt . Freitag , den 7. Dezember, abends 8 Ubr,
Sitzung des Bezirksvorstandes und der Vertrauensleute im Neben¬
zimmer des „Eichbaum"

. Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
Nüppurr

So ». Partei . Es sei hiermit nochmal» auf die beute Donners¬
tag abend stattfindende Vorstandssitzung hingewiesen und um
vollzähliges Erscheinen gebeten.

Reichsbanner

Schwarz - Roi - Sold

Juugbanner — Schutzsportler. Die llebungsstund « fällt heute
abend aus ; dafür restlose Beteiligung an der Ortsgruvvenversamm -
lung im „Friedrichsbof".

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarie

Der hohe Druck auf dem Kontinent hält sich weiter . Die hoch
im Norden vorüberziehenden Zyklonen äubern sich bei uns nur in
geringfügigen Druckschwankungen . Unsere Witterung wird unter
Hochdruckeinfluh bleiben .

Voraussichtlich« Witterung für Freitag » 7. Dezember: Meist be¬
deckt , kalt und trocken , im Gebirge leichter Frost.

Wasserstand des Rheins
Basel 109, gef . 7 : Schutterinsel 173, gef . 12 ; Kebl 314 , gef . 6 ;

Maxau 515 , gef . 21 ; Mannheim 451 , gef . 32 Zentimeter .

usw .

Sme gange Hee &jschay von
leckeren Kuchen , Torten , Puffdings usw . können Sie kinder¬
leicht nach Dr . Oetker ’s neuem farbig illustrierten Rezept¬
buch , Ausgabe F hersteilen , das Sie für 15 Pfennig bei Ihrem
Kaufmann bekommen können . Sie erfahren aus dem Buch
auch Näheres über den vorzüglichen

Badcapparai „Küchenwunder "
mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen , braten
und kochen können . — Dr. Oetker ’s Backin - Backpulver ,

Puddingpulver , Vanillin -Zucker , Gustin
sind in allen Geschäften »fei *

frisch zu haben . — ln völlig neuer Bearbeitung ist
Dr . Oefker 's Schulkochbuch

Ausgabe C wieder erschienen . Es will für jede Hausfrau
und besonders für die angehenden ein guter Ratgeber in
der Haushaltführung sein . Zahlreiche farbige Tafeln ver¬
vollständigen die Sammlung von fast 500 Koch-, Back-
und Einmache -Rezepten . Das 150 Seiten starke Buch ist,
wo nicht vorrätig , gegen Einsendung von 30 Pfennig in
Marken von mir direkt zu beziehen .

Sie erhalten Dr . Oetker ' s Fabrikate nur in Originalpackungen ,
niemals lose , mit der Schutzmarke „ Oetker '* Hellkopf " in
allen einschlägigen Geschäften .

Dr. August Oetker, Bielefeld .
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sind die besten Waren
gerade gut genug ! « fl

Wir empfehlen unseren Mitgliedern in bester Qualität :

Schneeweißes Blütenauszugsmehl 00 , offen zu 25 Pfg . und in Säckchen zu
5 u . 10 Pfd . , sowie feinstes Weizenmehl 0 zu 22 Pfg . , Eier zu 14,16 n . 18 Pfg .

Feinste Tafelbutter , Kochbutter sowie alle sonstigen Fette
Feinste Bierfruchtmarmeladen , Konfitüren und Apfelgelee

Zucker süddeutscher Fabriken in allen Sorten , Kristallzucker 31 Pfg . , Grieß¬
zucker 33 Pfg . , Würfelzucker , offen 38 Pfg . , Staubzucker 40 Pfg .

Extragroße handverlesene Mandeln RM . 2 .40 , Kokosflocken 60 Pfg . , Hasel¬
nußkerne RM . 1 .40 , Nüffe 66 Pfg .

Zitronat RM . 1 .50 und Orangeat RM . 1 .20
Rosinen und Korinthen 80 Pfg .

Sultaninen , extrafeine hellgelbe RM . 1 .—

Dampfäpfel RM . 1 .40 , Pflaumen 52 Pfg .
Backpulver , Geg und Oetker

Ammonium und frische Hefe
Banille in Stangen

Feinster Vanillezucker
Backeffenzen mit diversem Aroma

Süße Mandarinen . Zitronen

man vergleiche hie Qualitäten! uiarenaiigahe nur an iigiieder !

E. P . Hieke
Kimruhe. Ktlterstr. 216

bei der Hauptpost
Auswanderungsagentur .

Vertretunq der
HamDurg - llmeriha - Linie
Schiffskartcn n. allen Hifen
der Welt . Kostenlose Bera¬
tung ln allen Reiseangelegen-

hciten nach Übersee.
Aaf Wunsch Besuch ist Bause .

j

Friedrich Töpper
Bad .Lotterie -EinnehiRer

der preuB 'ssh-sQd-
deutsch . HiasssnicueriB
Karlsruhe , Kriegsstr .3a
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 6286

Badiscne uclüspieis
Konxerthaus

Freitag . den 7. Dez . 2015 Uhr .
Samstag , den 8. Dez 16 und
20.16 Uhr . Sonntag den 9 . Dez .
16 Uhr . Montag , den 10 Dez .

2015 Uhr

Film vortra .fi:
des Schrittstellers

®r. Susius Schmidel
Querdurch

Canada
Meine Reisen von Mai bis
Oktober 1928 in diesem
interessante, ! Lande

Neuer Film

Neuer Vortrag

Jugend liehe habenZutrltt

EM

Metall -Bank ., Märklin , Stabil etc.
Matador, Rekord, Musik-Instru¬
mente, Beschäftigungen gr . Aus¬
wahl , Gesellschaftsspiele fürjed.
Alt, Schaukelpferde , Plfischtiere
Kinderfahrzeuge , Räder, Auto ’s,
Holländer , Steiff-Roiler 7.50,950

C
ßülihnonhl kPPPvP.kuPPvPllvltelle.Rvpfe Pta.

, Uu ! III ulllll PßPPengarderobe gr. Auswahl ,
inh - c . vohl Puppenwagen , Kommode,Schränk «

,
'

. Puppeu -Kflcheu , Häuser ,Zimmer,
KalSCrSträOB 19a Puppenbetten , Bettgarnituren,

Verkaufs-Stände , Kaufläden, Auf-
stellsachen, Hutshäfe , BaukastenIn Eisenbahnen große

Auswahl.

Preise : Mk . — 60, - .80 , 1. - ,
1.30 , 1.60 . 1.80.

Vorverkauf : Musik haus Fritz
Müller , Kaiserstraße , und an

der Kasse iss *
.Näheres siehe auch Plakate

Feuerbestaiimigsverem
Karlsruhe e. V .

Montag , den 10 . Dezember , abend » 8 Uhr ,
im große « Rathanssaa ,

0«ffentlieber Uortrag
de» Herrn Dr Karl Weiß , Prediger , aus

Heidelberg über : *** -'

„50 Sahre Feuerbestattung"
Jedermann ist freundlich eingcladen

Eintritt frei ? er Vorstand

\ \

n

Badisches
Landestheater
Donnerstag , « . Dez .

« D 10
Th .- wem . 1— 100

Uraufführung :

Toten
Oder von Zädor
Dirigent : Krivs

Regie Krauß
Mitwirkcnde Blank ,

Borodin , Neniwig ,
Löicr , Rühr

Hierauf
zum 1 . Mal :Miia

Emgetroffen :

Frischer

Kabiiau
kopflos

ira ganzen Fijch A A
P,und *8 »

im Anschnitt
^ ^

* 10-

Pfund * fd -

Ballett von Strawinski )
Dirigent : Schwarz
Choreogra 'ihiiche

Leitung : Fürstenau
Mitwirkende :

Kuhlmann . Schnetzler ,
- Fürstenau , Frey

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

Preise Cll 00—7.00 A )
— 1591

Freitag , 7 . Dezember
« rmida

Samstag , 8 Dezember
Zum ersten Mai :

PerlenIomSdie
Sonntag , 9. Dezember

Nachmittags :
A rmida
Abends

Ter Barbier von
Bagdad

Montag , 10 . Dez .
Ter Schwarzkünstler

Dienstag , 11 Dez
Tie Jnkel der Toten

Hierauf :
Petrufchka

Cololfeum
ngiich e utir

Sonntags4 u. e Uhr

Ger . SchelW
Plund 5 5

Eproileii
'hW'
17 Pf «

1 Pfund -
Kistchen netto v V

(Ser. Gvidlursch
Seelachs

Lchshermge
-tück m 2 und ü

In unserer .

Spezial •/ fhteiluagj
Holl , und Nordsee -

Schelsische S
Piunv

Grüne Heriage
am 1 « 00

1 Mhimuschel»
Psund 20 ^ «-

^

Astrachan -

ZMder

reuue
Dies und

Das !
36 Bilder . 70 Mit

wirkende ,
darunter die

WeltattraktionJackmaii

10
Piunb Mi

Schollen , Nokzunge"
« ablian >Filet . SteinboU

-

in großer Auswahl

zum erstenmal in —
Deutschland M

3 in großer Auswahl .
= sowie Spielwaren z
= billigen Preisen
= Teitzahlg . Ebenso
= noch 5 Hinderwag .
= von 36 biS 46 Mk
g zu verkaufen . 8226

H . umzemann
Mühlvg , Rheniftr . 34 a
Ratenabkommen mit der
Badis chen Beamtenbank

nz <
Lenr-institut

nowacusaniags ist
raieton 6869

Beginn neuer Kurse
Anfang Januar

Einzelunterricht
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